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Rückblicke.

Und Jaeckel ſprach! Wo ſprach er? Jm Abgeordneten-
uſe war es, am Mittwoch vergangener Woche, als in des

Polksvertreters aus Poſen friedlichem Gemüth der Ehrgeiz
ch regte und ein neuer Adler ſeine Flügel erhob. Es iſt

eiwas Schönes um die Moral im Allgemeinen und um die
Tugend der Gerechtigkeit im Beſonderen. Und dreimal Heil
darum dem Manne, der von ſich zu ſagen mag „Die Richt
ſhnur meines Denkens und Handelns iſt ſtets nur der Wunſch,
Fedem gerecht zu werden, geweſen.“ So berichtet uns die
Geſchichte von dem Athener Ariſtides als von einem Manne,
der den nachkommenden Geſchlechtern für alle Zeiten zum
Muſter gelten darf, da er um der Gerechtigkeit willen Trübſal,
Verfolgung und Pein auf ſich lud, weil er den in Bezug auf
ihre politiſchen Anſichten vielfach mit den Engländern von heute
hormonirenden Bewohnern der ölbaumbeſtandenen Fluren
Jttikas mit ſeinen hypermoraliſchen Anſichten im Licht ſtand.
Aber nicht nur iſt Tugendhaftigkeit in dem klaſſiſchen Zeitalter
u finden geweſen, auch heute giebt es einen Mann, der von
ich zu ſagen vermag, daß die Gerechtigkeit ihm
über Alles geht, und höher noch und edler als das Herz des
Athener Ariſtides ſchlägt dasjenige, welches der
freiſinnige Abgeordnete Jaeckel im Buſen trägt. Bei der
Gelegenheit der abermaligen Polendebatte war es als Herr
Jaeckel betonte, daß ſein Gerechtigkeitsgefühl weit über ſeinem
Rationalgefühl ſtände, womit er ausdrücken wollte daß der
Staat kein Recht habe, großpolniſchen Agitationen entgegen zu
treten, ſolange die Polen dabei nicht den Buchſtaben des Ge
ſezes verletzten. Dieſe lobenswerthe Variirung des bekannten
Satzes: „fiat justitia, pereat mundus“ zu deutſch „Mag
auch das Vaterland zu Grunde gehen, was einmal Recht iſt,
muß zu Recht beſtehen“ verliert darum nicht an Werth, daß
u Jaeckel den Polen in Bezug auf ſeine Wahl ſehr zu

ank verpflichtet iſt; im Gegentheil, in den Augen aller billig
Denkenden wird ſein Charakterbild durch eine derartige Ab-
tragung moraliſcher Verpflichtungen nur noch in hellerem Lichte
erſtrahlen. Nach alledem kann es freilich nur von
großer ſittlicher Verworfenheit zeugen daß verſchiedene
Leute im Abgeordnetenhauſe ihre unverhohlene Mißſtimmung
über den Tugendbold Jaeckel zu äußern wagten. Zu dieſen
Leuten gehörten der Miniſter von der Recke, die Abgeordneten
Graf Limburg-Stirum, von Tiedemann-Bomſt u. a., die alle
nicht im Stande waren, zu der Höhe der ſittlichen Welt
anſchauung fich aufzuſchwingen, auf welcher der eifrige Ver
theidiger des nationalen Polenthums thronte, und die ſich nicht
„enthlödeten“, von dem hervorragenden Mangel desſelben an
patriotiſchem Pien und Denken zu reden. Und wenn wir
ehrlich ſein ſollen, ſo müſſen auch wir zugeſtehen, daß auch wir
durchaus nicht im Stande ſind, uns die ethiſche Größe des
53 Jaeckel zu eigen zu machen. Lieblos, wie wir nun einmal
ind, behaupten wir vielmehr, daß derjenige, der vom Dornen
ſtrauch Feigen leſen will oder auf dem Dunghaufen nach
Veilchenduft ſucht, ſtets arge Enttäuſchung erleben wird. Wie
ſoll auch Herr Jaeckel zu den Anſchauungen kommen, die wie
ein rocher de bronce in jedes deutſch empfindenden Mannes
Bruſt eingegraben ſind? Die Jaeckels, dieſer Typus einer ganz

ühlen, noch frei von Vorurtheil, noch ſinnig in ihren Worten
iſt, ſich nichts deſtoweniger aber deutſchfreiſinnig nennt, ſie ſind es,
für die der Deutſche ſtets Balken, der Ausländer nur Splitter im
Auge hat, ſie ſind es, die hinausgehen ins Ausland und ſich
dort ihrer deutſchen Sprache, ihrer deutſchen Abkunft ſchämen,
ſie ſind es, die im Jnlande gegen jede Verſtärkung von Heer
und Flotte hetzen, ſie ſind es, die murrend bei Seite ſtehen,
wo immer es die Löſung nationaler Aufgaben gilt, ſie ſind es,
die als die Fahnenflüchtigen bezeichnet werden müſſen aus den
Reihen des Bürgerthums, die in dem „Agrarier“, dem „Junker“,
dem „Pfaffen“ einen größeren Feind erblicken, als in den Männern
um Bebel und Liebknecht.

Mit Wonne wendet ſich der Blick ab von all diefen
Repräſentanten des deutſchen Volkes und hin zu jener Stelle,
wo heute in Berlin die Vertreter der deutſchen Landwirthſchaft,
wo der Bund der Landwirthe Heerſchau hält unter dem Schlag-
wort des Getreuen aus dem Sachſenwalde „Setzen wir einer
Politik ohne Halm und Ar eine ſolche für Ar und Halm
entgegen.“ Seit dem Beſtehen des deutſchen Reiches hat keine
wirthſchaftspolitiſche Bewegung einen ſolchen Einfluß zu er
langen gewußt, wie der Bund, diefe feſte Organiſation zur
Wahcrnehmung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen und zur
Geltendmachung der agrariſchen Forderungen. Jndem die
Landwirthe zu dieſem Bund ſich zuſammenſchloſſen, haben ſie
die Löſung einer Aufgabe von ſtaatserhaltender Tragweite an
gebahnt. Die hervorragende Bedeutung, die die Landwirthſchaft
für die ſtaatliche Exiſtenz beſitzt, wieder zu allgemeinſtem Be-
wußtſein gebracht zu haben, das iſt als das unbeſtreitbare
Hauptverdienft des Bundes der Landwirthe anzuſehen. Mag
man vielleicht auch wünſchen, daß hier und dort das souayiter in
modo vielleicht für die Zukunft noch mehr als bisher betont
werden möge, wo viel Sonne iſt, fehlt auch der Schatten
nicht ſo wird doch kein einſichtiger Politiker die Erfolge und
die Bedeutung des Bundes unterſchätzen können, jener Ver
einigung, an deren Spitze uneigennützige Männer, die in edler
Selbſtloſigkeit ihre Kraft in den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt
haben, ſich befinden und von denen wir nur hoffen, daß ſie den
Bund auch weiter auf ſeiner Siegesbahn führen werden.

Daß einerſeits die Land wirthſchaft das feſteſte Bollwerk
bildet für die Monarchie gegenüber den ſubverſiven Tendenzen
der Sozialdemokratie, das zu beſtreiten wird wohl Niemand ein-
fallen, der ſieht, wie die Sozialrevolutionäre den Ruin des
Bauernſtandes erſtreben, weil, ſo lange eine kräftige Landwirth-
ſchaft beſteht, ihre Beſtrebungen ſcheitern müſſen und die Revo-
lution nicht durchgeführt werden kann. Eifriger denn je ſind
ja gerade jetzt die Mineure an der Arbeit. Wenn man be-
denkt, daß erſt vor wenigen Tagen von der Tribüne des
deutſchen Reichstages herab die Republik gefeiert und für
Deutſchland angekündigt werden konnte, ohne daß ein Sturm
der Entrüſtung dieſen frechen Buben hinwegfegte aus dem Hauſe,
ſo ſieht man ſchon aus dieſem einen Beiſpiel, wie weit die Dinge
gediehen find dank der hervorragenden politiſchen Begabung des
Eremiten von Skyren, der die Sozialdemokratie
als regierungsfähige Partei anerkannte und der
das Gute jedenfalls die Handelsverträge nehmen zu wollen
erklärte, wo er es fände. Leider iſt man ſich augenblicklich nicht
im geringſten in den höchſten Regierungskreiſen im Klaren
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beſtimmten Menſchenart, einer Partei, die weder deutſch im

Die faulen Jungen.
Wie viel Aerger, Noth, Sorgen, Streit und Beſchwerden
ziehen mit den ſchlechten Schulzeugniſſen in die Familienkreiſe!
Der Vater ſchimpft, wie ſchlecht wieder die Cenſur iſt, die der
dumme Junge heim gebracht hat die Mutter grämt ſich im
Stillen. Das Unglück iſt da; aus dem wird im
ganzen Leben nichts werden, und mit banger Sorge
wird hin und her erwogen, was wohl mit dem Jungen ge
ſchehen ſoll.

Nun, ich will keinem wirklich faulen oder dummen Jungen
das Wort reden, aber die Sache hat doch oft ihre zwei Seiten.
Ich meine, daß nicht ſelten eines Theils die Eltern dieſe ſchwere
Pflicht der Berufswahl nicht ernſt genug auffaſſen, anderer
ſeits aber wiederum fich die Sorge um die Zukunft des Sohnes
zu ſchwer werden laſſen. Zu gering achten diejenigen ihre
Elternpflicht in dieſer Beziehung, welche ihrem Sohne einen
Beruf vorweg beſtimmen, ſei es, weil dies der Beruf des
Vaters iſt, ſei es, weil ſie dieſe oder jene Laufbahn für be
ſonders günſtig halten, oder aus Gründen der Eitelkeit,
weil ſie einen Studirenden einen Offizier oder dergleichen
in der Familie haben wollen, ohne daß hierbei die beſondere
Neigung oder Begabung des Kindes berückſichtigt wird.

Zu dem Berliner Popular Philoſophen und Schriftſteller
Johann Jakob Engel kamen ein Mal zwei wohlhabende Berliner,
denen man aus der Fremde einen armen Verwandten gegeſchiat

atte, und fragten, was der junge Menſch werden ſollte. Der
eine Onkel hatte ihn für den Handelsſtand beſtimmt, der andere
für die Mechanik. Sie ſtritten lebhaft, und Engel ſollte nun
entſcheiden. Er hörte ihnen eine lange Weile geduldig zu und
fragte dann, wozu der junge Menſch ſelbſt vorzügliche Neigung

atte. Zu keinem von beiden Berufen, war dieAntwort. „Jch will Jhnen,“ ſagte nun Engel, „etwas
ans meiner Knabenzeit erzählen. Jch war ein wilder
Bube; mein Bruder war es auch. Ein Mal fanden
r am Ufer des See's bei Parchim einen ſchönen geraden

eidenzweig. Jch beſchloß, eine Fahne daraus zu machen
ein Bruder wollte, daß er eine Lanze werde. Jeder blieb bei

darüber, wie weit die Macht der Sozialrevolutionäre thatſächlich

Berliner Buregut:
Serlin s W. Bernburger ſtraſte 8

ſchon gediehen iſt. Oder hat der Herr Kriegsminiſter von Goßler
die letzten Jahre vielleicht in China gelebt, daß er es fertig be
kam, am Freitag vom Bundesrathstiſche aus zu erklären, die
Sozialdemokratie befände ſich im Rückgange und habe ſich längſt
überlebt? Iſt ſich denn der Herr Kriegsminiſter nicht deſſen
bewußt, daß durch ſolche Aeußerungen, die mit den Thatſachen
in einem unvereinbaren Gegenſatz ſtehen, weite Kreiſe des
Volkes zu der Anſicht getrieben werden, daß die Sache ja noch
gar keine Eile habe und daß es gar nicht ſo ſchlimm ſei mit
der Sozialdemokratie? Daß an Stelle erhöhter Wachſamkeit
und Energie wieder ſtilles Hinduſeln, ſelbſtgenügſame Schlaf-
mützigkeit tritt, woran leider Gottes die deutſche Nation in ſo
hohem Grade laborirt, daß es wahrlich nicht nöthig iſt, dieſe
Eigenſchaft noch ganz beſonders regierungsſeitig groß zu ziehen.

Deutſches Reich.
Wie ſchon gemeldet, wird der Prinz-Regent von

Bayern an der Centenarfeier für Kaiſer Wilhelm I.
in Berlin perſönlich Theil Die „Münchener Allg.
Ztg.“ ſchreibt aus dieſem Anlaſſe:

„Der Prinz-Regent wird ſich, einer ſehr herzlich gehaltenen
Einladung des Deutſchen Kaiſers folgend, zu den aus Anlaß des
130. Geburtstages Kaiſer Wilhelms l. am 22. März ſtattfindenden

nach Berlin begeben. Ueber die Abreiſe und den
lufenthalt in Berlin ſind noch nähere Beſtimmungen zu erwarten.

Dieſe Nachricht wird im ganzen Deutſchen Reiche große Freude
Vaerer Wie bei der feierlichen Eröffnung des Reichstags im

ahre 1888, werden ſich auch am 22. März die deutſchen Fürſten
in Berlin verſammeln, um ſo dem deutſchen Volke ein glänzendes
Beiſpiel und erhebendes Bild der deut chen Einheit zu geben“.

Der in den „Hamburger Nachrichten“ gerügten Ent
ſtellung der n Poſition der Staatsſekretäre des Reiches verfallen auch die „Berl. Pol.
Nachrichten wenn ſie gegenüber den Kritiken in der frei-
ſinnigen Preſſe an den Aeußerungen des Grafen Poſadowsky
zur Handelsvertragspolitik bemerken:

„Und nun ergiedt ſich, daß die Erklärungen des Grafen von
Pofadowsky nicht nur in völliger Uebereinſtimmung mit den Auf-
faſſungen des Herrn Reichskanzlers, ſondern auch mit denen des
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes abgegeben ſind.“

Weſſen Auffaſſung haben die Staatsſekretäre des Reichs
dienſtes denn überhaupt zu vertreten? Doch nur die des
Reichskanzlers, deſſen untergeordnete und ausführende Organe
ſie ſind. Es kommt doch nicht darauf an, welche Anſichten der Schatz
ſekretär und der Staatsſekretär des Auswärtigen über die Handels-
vertragspolitik gemeinſem oder von einander abweichend haben,
ſondern auf die Anſicht, die der Reichskanzler hat und
die von den Staatsſekretären nach ſeiner in Gemäßheit der
Beſchlüſſe des preußiſchen Staatsminiſteriums zu gebenden
Anweiſung im Reichstage zu vertreten iſt. Sobald ſie dies
auf Grund mangelnder Uebereinſtimmung nicht vermögen müſſen
ſie eben aus dem Dienſt ſcheiden. Es iſt eine ſtaatsrechtlich
völlig unhaltbare Hypotheſe, daß die Staatsſekretäre eine
Politik vor dem Reichstage vertreten dürfen, die nicht die vom
preußiſchen Staatsminiſterium gebilligte des Reichs
kanzlers wäre. Während der Aera Caprivi haben alle
dieſe Begriffe ſich ſo ſehr über ihre Ufer hinaus verbreitert,
daß es ſehr an der Zeit ſein dürfte, ſie wieder in ihr altes Bett
zurückzuführen.

beſten Arbeit waren, rief die Magd zu Tiſche, und wir durften
nicht warten laſſen. Der Stab wurde vergeſſen. Erſt im folgenden
Jahre fanden wir i wieder. Er war nicht Lanze, nicht Fahne
geworden, aber ein ſchönes, grünendes Bäumchen ſeiner Natur
nach.“ Die Männer lächelten und gingen von dannen. Jhr
junger Pflegebefohlener wurde vorläufig zur Schule geſchickt und
wurde ſpäter, ſeiner eigenen Meinung nach, einer der tüchtigſten
Aerzte Berlin's.

Schlechte Cenſuren ſind ärgerlich, mitunter ſehr ärgerlich,
aber in manchen Fällen brauchen ſich die Eltern nicht allzu
frühzeitig zu ereifern. Es giebt eine ganze Reihe bedeutender
Männer, die in der Schule keine Muſterknaben waren. Da iſt
beiſpielsweiſe Walter Scott, der berühmte engliſche Romancier,
der aller ſeiner Lehrer Schrecken war. Noch auf der Univer-
ſität zu Edinburg prophezeite ihm Profeſſor Delzell, daß er es
zu nichts bringen werde. Der geiſtreiche engliſche Kritik r und
Politiker Swift fiel auf der Hochſchule zu Dublin ſo kräftig
durch's Examen, daß man ihm in Orford nicht die Aufnahme
zur Vollendung ſeiner Studien gewähren wollte. Auch Wel-
lington zeichnete ſich in ſeiner Kindheit durch Trägheit und
Ungeſchicklichkeit aus, und der große Napoleon war als Knabe
ſehr ſchwer von Begriff und entwickelte ſich erſt auf der Kriegs-
ſchule zu Brienne. Hogarth, der große Humoriſt in Bildern,
wurde von ſeinen Lehrern für ſtumpffinnig erklärt. Thorwaldſen,
der geniale Schöpfer des Alexander HZuges, mußte in der
weiten Klaſſe ſeiner heimathlichen Schule drei volle Jahre ſitzen.

lfieri, der italieniſche Dichter, mußte auf Wunſch ſeiner Lehrer
das Gymnaſium verlaſſen. Karl von Linné, der Vater der
Naturgeſchichte und Begründer der wiſſenſchaftlichen Botanik,
mußte aus der Schule genommen werden und wurde bei einem
Schuſter in die Lehre gethan. Erſt ſpäter wurde er in der
Schuſterſtube von einem Arzte entdeckt. Dem Bahnbrecher auf
dem Gebiete der Chemie, Juſtus von Liebig, gehörte ſtets der
letzte Platz in der Klaſſe, und der „dumme Juſtus“ war zur
ſtehenden Redensart bei den Commilitonen geworden. Alexander
von Humboldt war als Kind, im Gegenſatze zu ſeinem Bruder,
ſo ſchwachſinnig, daß ſeine Lehrer und ſeine Mutter zu der
Ueberzeugung kamen, er eigne ſich zum Studiren gar nicht,
und Humboldt ſagt ſelbſt, daß es ihm ganz plötzlich licht imſeiner Meinung; endlich ſtieß ich den Stab in den feuchten

Sand, und wir packten uns Kragen. Wie wir in der Kopfe geworden ſei. Bürger, der BalladenDichter, quälte ſich

als Knabe bei den lateiniſchen Konjugationen Tage lang ab,
ehe er nur eine Form in den Kopf gebracht hatte, und Ernſt
Schulze, der Dichter der „bezauberten Roſe“, ſoll ein Muſter
von Schlafmützenthum geweſen ſein. Sehr langſam entwickelte
ſich auch Ernſt Moritz Arndt, aus dem man erſt mit zwölf
Jahren einen ſogenannten „Lehrkerl“ machen konnte.

Es giebt ſogar ein Beiſpiel, in welchem die Faulheit eines
Knaben die Genialität hervorrief. Wohl ſelten war ein Junge
ſo faul und dabei doch ſo klug wie Henry Potter. Dem
Jungen war die Bedienung einer der erſten Kolben-Dampf-
maſchinen anvertraut, die zur praktiſchen Anwendung kamen.
Die Maſchine war eine ſogenannte atmoſphäriſche (Newcomen'ſche)
Dampfmaſchine und diente zum Heben des Waſſers aus den
Minen. Ueber dem Dampfktreſſel ſtand der oben offene Dampf-
cylinder mit ſeinem Kolben. Um dieſen zum Steigen zu be-
wegen, wurde durch einen Hahn Dampf aus dem Keſſel in
in den Cylinder gelaſſen und um ihn wieder zum Niedergange
zu bewegen, wurde der Dampf abgeſperrt und durch einen
andern Hahn kaltes Waſſer in den Cylinder geſpritzt. Dieſes
bewirkte eine Luftverdünnung unter dem Kolben, und in Folge
deſſen wurde der Druck der atmoſphäriſchen Luſt auf den oben
offenen Cylinder ſo bedeutend, daß der Kolben wieder abwärts
getrieben wurde. Henry hatte nun nicht viel weiter zu thun,
als Dampf und Waſſer abwechſelnd zuzulaſſen. Nichts war dem
Jungen aber unangenehmer, als das einförmige Drehen.
Von Zeit zu Zeit war neben dieſer ermüdenden Arbeit auch noch
eine Klappe zu öffnen, um das in dem Cylinder angeſammelte
Waſſer abzulaſſen. Henry überlegte, wie er die Arbeit erleichtern
könnte. Wenn er ſo das Spiel des Balanciers oder des doppel-
armigen Hebels betrachtete, an deſſen beiden Enden die Pumpen-
ſtange zum Waſſerheben und die Kette der Kolbenſtange des
Dampfcylinders hing, dann lachte er oft verſtohlen in ſich hinein,
ohne ſo recht mit ſich im Klaren darüber zu ſein, worüber er
eigentlich lachte. Endlich, eines Abends, nachdem er noch lange
nachgeſonnen, hatte er's gefunden: der Balancier kann ja das
Drehen der Hähne übernehmen. Er konnte die ganze Nacht
nicht ſchlafen die Gedanken wogten in dem kleinen unruhigen
Kopfe auf und nieder. Er ſtellte ſich eine halbe Stunde früher
wie gewöhnlich bei der Maſchine ein, und während der Feuer-
mann in der üblichen Weiſe das Anheizen beſorgte, kletterte er,

e e

e e e

e

S S

S e S



Jm Herrenhauſe beginnen die Plenarfitzungen am heutigen
Tage. Kommiſſionsarbeiten finden heute und an den folgenden
Tagen ſtatt.

Die „Berl. N. Nachr.“ ſchreiben „Jn agrariſchen Kreiſen
herrſcht nicht geringe Verſtimmung darüber, daß der Vorſitzende
des Landes-Oekonomie-Kollegiums, der jetzige
Unterſtaatsſekretär v. Sterneberg, während. des
Befuches des Kaiſers in dieſer Körperſchaft eine Frage behandeln
ließ, die für die Landwirthſchaft, deren repräſentative Körper-
ſchaft doch gerade das Landes-Oekonomie-Kollegium iſt, nur eine
untergeordnete Bedeutung hat, nämlich die Weinfrage. Mit
einer nicht zu verkennenden Bitterkeit ſpricht man ſich
darüber aus, daß der Vorſitzende nicht Sorge dafür getragen
hat, daß ein allgemein intereſſirendes Thema auf die Tages
ordnung geſetzt wurde, da es doch zweifellos angebracht geweſen
wäre, wenn ein ſolches zur Sprache gebracht worden wäre.
Man iſt der Anſicht, daß in der Wahl der Weinfrage eine ge
wiſſe Abſichtlichkeit liegt, um zu verhindern, daß in Gegenwart
des Kaiſers Anſichten zu Tage träten, die mit der Auffaſſung
an maßgebender Stelle nicht zuſammenſtimmen.

Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: Jn einer welfiſchen
Verſammlung hat Redner Strafloſigkeit in Anſpruch
genommen, wenn die Wiederherſtellung des ehemaligen
Königreichs Hannover auf geſetzlichem Wege“ als das
Ziel ſeiner Partei deklarirt werde. Daran möchten wir die
Bemerkung knüpfen würde eine Partei ſtraflos ſein und würden
wir mit ihr als einer gleichberechtigten verkehren können, welche
die Herſtellung der Republik in Deutſchland auf geſetz
lichem Wege“ als ihre Aufgabe bezeichnete? Es wäre
dies für das Deutſche Reich und Kaiſerthum doch kaum
ſchlimmer als die „Herſtellung des Königreichs Hannover auf
geſetzlichem Wege“. Es wird ein Bruch mit den beſtehenden
Verhältniſſen unter Deckung vor dem Strafrichter nach Mög
lichkeit erſtrebt. Ebenſo läge die Sache hinſichtlich der Be
ſtrebungen reichsländiſcher Vertreter, auf „geſetzlichem“, „ver-
tragsmäßigem“ Wege zu Frankreich, und denen der Polen,
„auf geſetzlichem Wege“ zur nationalen Selbſtſtändigkeit zurück
zu gelangen. Wenn ſie das öffentlich erklärten, würde das
keinem Staatsanwalt Anlaß zum Einſchreiten geben? Wir
glauben, daß nach dieſen Richtungen hin mehr Grund zum
Vorgehen der Anklagebehörde im öffentlichen Jntereſſe gegeben
iſt, als es im Prozeſſe Leckert der Fall war.

Mit der Vorlage über die beſſere Verſorgung der
Beamten-Wittwen und -Waiſen und dem poſitiven Er
gebniß der Berathungen der Herrenhauskommiſſion über das
Lehrerbeſoldungsgeſetz läßt ſich ungefähr überſehen, wie
hoch ſich demnächſt die dauernde Mehrbelaſtung der
preußiſchen Finanzen infolge der in Ausſicht genommenen
Maßnahmen zur Verbeſſerung der Lage von Beamten,
Lehrern und deren Hinterbliebenen ungefähr belaufen wird.
Der Mehrbedarf für die geſetzliche Verſorgung
der Wittwen und Waiſen beziffert ſich bei unveränderter
Annahme des vorliegenden Geſetzentwurfs auf 7——8 Millionen
und der Mehrbedarf aus Anlaß des Lehrerbeſoldungsgeſetzes
ſtellt ſich auf beträchtlich mehr als 9 Millionen Mark im
Jahre. Sofern die in Ausſicht genommene Verbeſſerung der
Beamtenbeſoldungen zu Stande kommt, muß einſchließlich des
auf Preußen entfallenden Antheils des entſprechenden Mehr-
aufwandes im Reiche mit einem Mehrbedarf von etwa 27 Mill.
Mark gerechnet werden. Hierzu tritt noch eine Reihe von Millionen

für die Verbeſſerung des Einkommens der
Geiſtlichen der evangeliſchen und der katho-
liſchen Kirche, welche die unausbleibliche Folge der
Verbeſſerung der Beſoldungen der höheren Beamten ſein wird.
Man wird daher, alles zuſammen genommen, mit einem dauern-
a Mehrbedarf von 45 Millionen Mark im Jahre zu rechnen

aben.

Parlamentariſches.
Berlin, 13. Februar. Die nationalliberale Fraktion

des Reichstages hat heute die Beamtenbeſoldungs
vorlage berathen und auf Antrag des für die Budgetkommiſſionzum Berichterſtatter ernannten Abg. Pa aſche einmüthig beſchloſſen,

der Vorlage nur zuzuſtimmen, falls es gelingt, gleichzeitigdie Wünſche der durch das Dienſtaltersſtufenſyſtem geſchädigten
Unterbeamten und der Landbriefträger zu erfüllen,
und unter der ferneren Vorausſetzung, daß mit dem Syſtem
der Gratiftkationen und Remunerationen völlig gebrochen werde.
Ferner wünſchte man eine möglichſt beſchleunigte Regelung der
Reiſekoſten und Tage 5 der für die Reichsbeamten, ſowie
eine einheitliche Regelung der Komm unalſteuerprivilegien.
Ueber die Frage, ob man die Gewährung einer Abendkoſt an
die Soldaten als Bedingung für die Erhöhung der Gehälter
der Beamten und Offiziere hinſtellen ſoll, hat man ſich noch nicht

in der Hand zwei ſtarke Angelſchnüre, zu dem Balancier empor
und befeſtigte die eine Schnur an dem rechten, die andere an
dem linken Arm deſſelben. Raſch iſt er wieder unten, nimmt
die Enden der Schnüre und befeſtigt das eine an dem Dampf-
hahn. „Los“ ruft der Feuermann, der Henry von ſeinem
engen Zwinger nicht ſehen kann. „Es kann losgehen ant-
wortet Henry und ſteckt dann die Hände gemüthlich in die
Hofentaſchen.

Von ſelbſt geht's aber doch nicht los. Der faule Henry
muß wenigſtens die eine den wieder aus der Taſche ziehen,
um den zu öffnen und die arg in Gang zu
ſetzen. Jetzt aber gerr2 wirklich los und bleibt auch dabei,
als Henry die Hand wieder in die Taſche ſteckt. Der Balancier
hat in der That dem faulen Jungen die ganze Arbeit ab-
genommen, die Maſchine bedient ſich ſelbſt. Sobald der Kolben
unten angekommen, zieht der eine Hebelarm an der jetzt ſtraffenSchnur den Saucphohn auf und ſobald der Kolben wieder

oben iſt, öffnet der andere Arm mit der zweiten Schnur den
Waſſerhahn. Das Zuſchnappen der Hähne beſorgt nach wie
vor die Federung. ie man erzählt, ſoll dem bequem vor
ſeiner Erfindung ſtehenden Jungen dieſe zuerſt einige Schläge
vom Minen-Jnſpektor, dann aber deſto wärmeres Lob ein
getragen haben. Die Geſchichte der Dampfmaſchine kann nicht
ohne Erwähnung des faulen Henry geſchrieben werden.Man ſieht aus allen dieſen Beiſplelen, die übrigens noch

ſehr vermehrt werden könnten, daß das Leben aus dem
„dummen Jungen“ noch oft recht Tüchtiges machen kann.
„Dumme Jungen“ und „faule Schlingel“ werden oft ſehr
tüchtige Männer, während „Muſterknaben“ ſich zuweilen nicht
bewähren.

Freilich iſt die Dummheit und Faulheit auf der Schulbank
nicht durchaus ein Privileg für den Erfolg auf der Schulbank
des Lebens es ſoll auch alte Dummköpfe geben. Daher bitteich die Eltern, welche dieſe Zeiten zum Lroſte leſen und ſie be-

herzigen, die Betrachtung ſo ſchnell wie möglich zu verſtecken,
damit wirklich dumme und re Schlingel ſie nicht leſen und
eiwa neue Kraft und Troſt für ihre Faulheit daraus ſchöpfen.

ſchlüſſig gemacht. Ueber die zahlloſen Einzelheiten des Rachtragsetats
kann natürlich nur in eingehender Spezialberathung entſchieden
werden.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

32. Sitzung vom 13. Februar.
Am r r v. d. Recke.Die zweite Berathung des Staatshaushaltsetats für 1897/98

wird im Etat des Miniſteriums des Jnnern fortgeſetzt.
Bei dem Kapitel der Landgendarmerie befürwortet
Abg. v. RiepenhauſenCrangen (konſ.) eine Aufbeſſerung

der Bezüge der Gendarmerie, deren Aufgaben durch die Umſturz
beſtrebungen immer ſchwerer werden. Das Bedürfniß dieſer Auf
beſſerung ſei ſchon vor Jahren von dem Miniſter anerkannt worden.

Ge e v. Holleufer erwidert, daß die Gendarmen bereits
1891 eine Aufbeſſerung erhalten und daß die Diſtriktsoffiziere jetzt
in dieſem Etat eine Gehaltserhöhung erhielten.

Abg. von Bockelberg (konſ.) bittet im Einverſtändniß mit
ſeinen Freunden die Regierung, ihr Wohlwollen anſtatt den ſtädtiſchen
Sicherheitsbeamten, wie es geſtern in überſchwänglicher Weiſe ver
langt ſei, lieber den Wachtmeiſtern und Gendarmen auf dem Lande
zuzuwenden und ihnen eine Gehaltsaufbeſſerung zu Theil werden zu

da ihr Dienſt ein beſonders ſchwerer ſei und ſie nicht einmal
den Sonntag dienſtfrei hätten. Der Wohnungsgeldzuſchuß der Gen-
darmen ſei auch nicht ausreichend, ebenſowenig die Dienſtaufwands
entſchädigung der Oberwachtmeiſter. Das Syſtem der Stellenzulagen
müßte dagegen aufgehoben werden, da erfahrungsmäßig dieſe Zu
lagen weiter bezahlt werden, auch wenn die Vorbedingung dazu fort
gefallen ſei. Ueber die von Herrn Schulz geſtern getadelte Sonn
lagsverordnung habe man auf, dem Lande gar keine Erregung
empfunden die Verordnung verlange nur, was eigentlich ſelbſtver
ſtändlich ſei. Die Thüren der Schankſtätten ſollen vorn nicht für
die geſchloſſen ſein, welche doch von hinten hineingehen denn denen
ſei doch nicht zu helfen ſondern damit kein Lärm auf die Straße
durch die geöffneten Thüren dringe.

Abg. v. Tzſchoppe (frkonſ.) vertritt ebenfalls dieſe Forderung
und bemerkt, daß die Unteroffiziersprämie zwar der Armee genützt,
aber der Gendarmerie geſchadet habe, denn ein zwölf Jahre gedienter
Unteroffizier gehe lieber gleich in eine Civilſtellung über, anſtatt ſich
dem aufreibenden Dienſt eines Gendarmen zu unterziehen dadurch
ſei der geeignete Perſonalerſatz erſchwert. Deshalb müſſe der Tienſt
der Gendarmerie angenehmer gemacht werden, als eine Civilſtellung
durch Aufbeſſerung der Dienſtbezüge.

Abg. Graf von Bernſtorff (ſrkonſ.) wünſcht eine Erhöhung
der Rationen für die Pferde der Gendarmerie.
Wa es. Hausmann und Sattler (natl.) äußern dieſelben

ünſche.
Miniſter v. d. Recke: Auch die Regierung ſympathifirt mit den

Wünſchen dieſes vorzüglichen Korps auf Aufbeſſerung, damit es vor
allen e geſichert bleibt. Aber bereits 1891 hat eine Auf-
beſſerung des Gehalts um 15 Proz. ſtattgefunden. Die erneute An
regung wird aber eine neue Erwägung dieſer Frage herbeiführen.
(Beifall.) Die Reviſion der Jagdſcheine mußte in der erſten Zeit nach
der Erhöhung der Jagdſcheingebühr eine beſonders ſtrenge ſein.

Abg. Fiſcher (konſ.) wünſcht, daß die Gendarmen mit Fahr-
rädern verſehen würden.

Geheimrath v. Hollenfer: Das Fahrrad kann dem Gendarmen
manchmal wohl nützlich, in manchen Fällen aber auch hinderlich ſein,
z. B. kann der Gendarm einen Verbrecher mit dem Fahrrad über
einen Graben nicht verfolgen. Die Frage ſoll indeſſen geprüft
werden. Der Mangel an Erſatz für die Gendarmerie liegt nicht an
den Gehaltsverhältniſſen, ſondern daran, daß genügend andere be
quemere Stellungen bei anderen Verwaltungen dem Militäranwärter
offen ſtehen, wo er nicht mehr der militäriſchen Disziplin und
Kontrole unterliegt. Wenn aber der Mangel an Erſatz fortſchreiten
ſollte, werden beſondere Maßregeln erwogen werden müſſen, um ge
eigneten Erſatz zu erhalten. Bisher können wir unſerem Gend rmerie-
korps nur das beſte Zeugniß ausſtellen. Es iſt ſchon die Errichtung
einer Gendarmerieſchule in Erwägung gezogen worden. Die Stellen

lagen können nicht abgeſchafft werden. Ein Antrag auf Erhöhun
r Pferderationen iſt noch von keiner Seite eingegangen, der Dienſtder Pferde iſt auch nicht ſo anſtrengend indeſſen ſon auch dieſe An

regurſt geprüft werden.
bg. Reimnitz (natlib.) kommt auf die Frage der Tanzluſtbar

keiten zurück und wünſcht deren Beaufſichtigung durch die Gendarmen
nicht durch die Amtsdiener. Die Gendarmen müßten dafür natürli
eine Funktionszulage erhalten, damit ſie nicht Pro ſeien, auf
Koſten der Schänker zu eſſen und zu trinken. Die Ausführung des
Börſengeſetzes zeige, daß allzu ſcharf ſchartig mache. (Oho! rechts.)
Wenn man den öffentlichen Tanz zu ſehr beſchränke, dann werden
die jungen Leute geſchloſſene Geſellſchaften bilden und um ſo mehr
tanzen. Mit einer zweimaligen Tanzerlaubniß im Monat ſei nicht
auszukommen. (Lachen rechts.)

Nach einigen weiteren Bemerkungen des Abg. v. Vockelberg
wird das Kapitel bewilligt.

Bei den allgemeinen Ausgaben im Intereſſe der Polizei

wie viel von den geheimen
wünſcht

Abg. Rickert Aufſchluß darüber,
Ausgaben von 200000 Mk. für die Kriminalpolizei und wie viel für
die politiſche Polizei ausgegeben werde, und beantragt zu dieſem Zweckdie e eewetn des Titels an die Budget-Kommiſſion,

iniſter v. d. Recke: Der des Antrages des Herrn
Rickert wäre doch der, in der Budget Kommiſſion feſtzuftellen, wie
die einzelnen Ausgaben dieſes Fonds rerwendet worden ſind, dadurch
würde aber dem Zweck dieſes Fonds widerſprochen, geheim zu ſein,
und eine Auskunft darüber muß vollſtändig ausgeſchloſſen bleiben.

Abg. Graf LimburgStirum (konſ.): Ich widerſpreche dem
Antrage auf Zurückweiſung an die Budgetkommiſſion, weil der
Miniſter im Intereſſe der Polizei keine Auskunft geben kann. Man
muß der königlichen Staatsregierung das Vertrauen ſchenken, daß ſie
den Fonds nicht in ungeeigneter Weiſe verwendet. Die Frage könnte
ſich noch dahin ſtellen, ob überhaupt geheime Fonds nöthig find
oder nicht, und da muß ich ſagen, daß eine Regierung einen ſolchen
Fonds nicht entbehren kann. Daß vielleicht in einem einzelnen Falle
eine Ausgabe als nicht zweckmäßig angeſehen werden lann, kann im
Großen und Ganzen meine Anſicht von der Nothwendigkeit eines
ſolchen Fonds nicht erſchüttern. Jch kann daher nur rathen, der
Budgetkommiſſion eine unnöthige Arbeit zu erſparen

Der Antrag Rickert wird abgelehnt gegen die Stimmen der
Freiſinnigen, der Polen und des größten Theils des Centrums. DerTitel wird bewilligt.

Bei den Ausgaben zu Prämien für die Ermittelung von Ver
brechern tadelt

Abg. Brömel (freiſ. Vgg.) unter Hinweis auf den Mord des
Juſtizraths Levy die Berliner Kriminalpolizei, die in dieſem Falle
nicht mit der nöthigen Schnelligkeit verfahren ſei. Von 32 ſchweren
Mordthaten in Berlin in den letzten Jahren ſeien nur in 16 Fällen
die Thäter entdeckt. Die Kriminalpolizei müſſe reformirt und beſſer
beſoldet werden.

Miniſter v. d. Recke: Zur Reorganiſation der Kriminalpolizei
iſt eine Kommiſſion ſchon gebildet worden, deren Vorſchläge ab
gewartet werden müſſen; dabei werden auch die Fragen der Ausbildung
und der Beſoldung der Beamten geprüft werden. Von einer Ver
handlung in der Kommiſſion verſpreche ich mir nichts.

Abg. Brömel will von ſeinem Antrage abſehen, wenn der
Miniſter erklärt, daß er im nächſten Jahre dem Hauſe von den
Arbeiten der erwähnten Kommiſſion Mittheilung machen wolle.

Da der Miniſler nicht antwortet, hält Abg. Brömel ſeinen
Antrag ausdrücklich aufrecht.

Der Antrag Bröm el wird abgelehnt, der Titel wird bewilligt.
Beim Kapitel ver Strafanſtaltsverwaltung ſpricht
Abg. Dauzenberg (Centr.) ſeine Befriedigung darüber aus,

daß eine Erziehungsanſtalt für katholiſche Mädchen in Gräfrath er
richtet werde, und wünſcht, daß zu Waiſenräthen die Geiſtlichen der
verſchiedenen Konfeſſionen genommen werden.

Abg. Brütt (frkonſ.): Eine Reorganiſation unſeres Se ängii,
weſens ſt noch immer ein ungelöſtes Problem. Ganz ſyſtemſlos 3
ein Theil der Gefängniſſe dem Juſtizminiſter, andere
Miniſter des Innern unterſtellt. Es kann ſehr wohl ein ande
Reſſort die Strafe vollitrecken, als das, welches die Strafe verhing
Das Gefängnißweſen muß einheitlich dem Miniſter des Jnren
unterſtellt werden. (Zuſtimmung rechts.)

Miniſter v. d. Recke: kann den Vorredner beruhigen
Dieſe Frage wird ſeit Langem geprüft, und es iſt jetzt wenigen
ſchon ein Ende abzuſehen. Beifall rechts.) r der Frage
Waiſenräthe kommen wir den Wünſchen der Katholiken gern en
gegen.Abg. Stöcker (kon;.) wünſcht eine Erhöhung des Höchſtgehelz
der Gefängnißgeiſtlichen von 4200 auf 4800 Mark.

Nach einigen weiteren Bemerkungen wird der Reſt de
Ordinariums bewilligt.

Das ExtraOrdinarium wird ohne erhebliche Debatte bewilligt
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Kleinere Vorlage

Juſtizetat.)

--cccm3c2c
Türkei.

Jn Macedonien
gährt es auch wieder. Nachrichten von dort beſagen, daß die V.
völkerung von Griechenland aus mit Waffen und Munition verſor
wird. ie Bandenbildung an der Grenze geht in ſo offener Wieſe
vor ſich, daß die ſtillſchweigende Billigung der griechiſchen Regierung
zu dieſem Treiben keinem Zweifel unterliegen kann. Es iſt erſichtſih
daß ein Aufſtand in großem Stile vorbereitet wird und daß da
Ausbruch desſelben nach Eintritt der milden Witterung nicht lang
auf ſich warten laſſen werde.

Nach türkiſchen Konſularberichten aus Lariſſa, Volo und Trikkeh
bereitet Griechenland militäriſche Operationen an der türkische
Grenze vor. Unter den Augen der griechiſchen Behörden werde
Freiſchärlerbanden gebildet, über deren Verwendung zur Jnſurgirung
Macedoniens kein Zweifel beſteht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud 4gſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Eisleben, 13. Februar. (Gefälſchtes Geld) In
g. befindet ſich vernickeltes Kupfergeld in bedeutende

enge im Verkehr. Es handelt ſich um Ein und Zweivfennig
Stücke, deren Wappenſeite und Rand vernickelt und die ſo als Fünf
und Zehnpfennig-Stücke ausgegeben werden. Es ſcheint eine der
artige Kupfervervickelung ein recht lohnendes Geſchäft zu ſein, nah

Zahl der Münzen zu ſchließen, die ſich zur Zeit im Umlauf be
nden.

Cölleda, 13. Febr. (Jubiläum.) Geſtern fand ung
dem Vorſitz des Superintendenten Allihn--Leubingen eine Kon
ferenz für die Prediger der Ephorie Beichlingen ſtatt, die ſich zugleich
z einer Jubiläumsfeier für den Herrn Ephorus geſtaltete. Man hatte
n Erfahrung gebracht, daß derſelbe ſein fünfundzwanzigfjährige

Pfarramts Jubiläum vor kurzer 3 im Stillen begangen habe
daher benutzten die Amtsbrüder die Gelegenheit, dem Jubilar ihre
Verehrung durch Zueignung eines prächtigen Jubiläumsgeſchenkes z
bekunden. Als ſolches wurde ihm der „ſegnende Chriſtus von Thor
waldſen“ mit der auf einer Silberplatte eingravirten Widmung:
„Herrn Superintendenten Allihn zum 25jährigen Pfarramtsjubiläun
die Geiſtlichen und Kandidaten der Ephorie Beichlingen 1897“ über
reicht. Das ganze verfloſſene Vierteljahrhundert hat der Jubilar ein
ſchließlich der hieſigen Ephorie gewidmet.

Eilenburg, 14. Januar. (Krieg sſpielaufführung)
Das Werning'ſche Kriegsfeſtſpiel „Der deutſchefranzöſtſche Krieg von
1870--71“ hat hier in den letzten Tagen 14 Aufführungen erlebt;
bei jeder war der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Trotzden
die Tagesunkoſten ca. 170--180 Mk. betrugen, iſt der Reinertrag
iemlich bedeutend er beläuft ſich auf 2090 Mk. Dieſe Summeießt der Unterſtützu ngskaſſe des Land wehrvereins
zu, aus der arme Wittwen und Waiſen verſtorbener Landwehr

zu Weihnachten größere oder kleinere Beiträge als Geſchenl
erhalten.

-N Naumburg, 14. Februar. (Die Stadtverordneten
verſammlung) genehmigte dem Magiſtrat eine Summe bis zu
1000 Mk. für die Feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms
Für das Etatsjahr 1897 98 ſollen als Steuern erhoben werden
100 pCt. Zuſchlag zur Einkommen- und 133 pCt. Zuſchlag zur
Gebäude, Grund und Gewerbeſteuer.

Naumburg, 14. Febr. (Reblausvertilgung.) Die
Deputation, welche ſich nach Berlin begeben hat, um im Intereſſe
der Weinbergsbeſitzer gegen das jetzige Verfahren der Reblaus
vertilgung mündlich vorſtellig zu werden, traf, wie heute die

Naumb. Nachr.“ mittheilen, am Sonntag, 7. Febr., Nachmittags
Uhr dort ein, nachdem ſie 3 Stunden zwiſchen Großbeeren und

Berlin auf offener Strecke die Unannehmlichkeiten der Verkehrs
ſtockung wegen Schneeverwehungen hatte kennen lernen müſſen. In
Miniſterium wurden die Herren am Dienstag vom Geheimrath
Lenzmann empfangen, der dem Vortrage der Deputation großes
Verſtändniß und Entgegenkommen darbrachte. Auch der Landwirth
ſchafsminiſter Frhr. v. Hammerſtein empfing die Deputation mi

e ohlwollen und ſagte eine möglichſte Berückſichtigung der
etition zu.

s Freyburg, 14. Febr. (Unglücksfall. AlterBrauch.) Kliniſche Hilfe mußte die Frau R. hierſelbſt in Anſpruch
ne welche an der rechten Hand eine ſehr ſchmerzhafte Ver
wundüng erlitten hatte, als ſie fich beim Aufwiſchen der Stube in
eine Nähnadel ſiach. Letztere brach entzwei und die S dreng
tief in die Handfläche ein, während der obere Theil der Nadel im
Scheuerlappen haften blieb. Am heutigen Sonntag Sepluageſimé,
deſſen Evangelium bekanntlich von den Arbeitern im Weinberg
handelt, begeben ſich nach altem Brauch die Winzer und Arbeiter zu
den Weinbergsbefitzern, um ſich von neuem dingen zu laſſen, Falls
dies geſchieht, erhalten ſte reiche Geſchenke.

Mülhauſen i. Th., 15. Februar. Verurtheilung
Von der hieſigen Strafkammer wurde geſtern der Fabrikant Auguſt
Krauſe, früherer Mitinhaber der Firma Etzel u. Frohne (Halb
wollenwaarenfabrik), wegen Unterſchlagungen in Höhe von
über 20 000 Mk., begangen zum Nachtheil ſeines Socius, zu zwei
Jahren Gefängniß verurtheilt

Goslar, 14. Februar. (Vor dem Kaiſerhaufſe) ſoll
außer den beiden Reiterſtandbildern Kaijers Wihelm I. und Kaiſers
Friedrich Barbaroſſa noch eine dritte Reiterfigur, höchſtwahrſcheinlich
die Kaiſers Heinrich III., zur Aufſtellung kommen und zvear
weil höheren Orts die Ueberzeugung Platz gegriffen, daß die erſtge
nannten beiden Kaiſer, als zu verſchiedenen Zeitepochen entſtammend,
als Gegenſiücke nicht geeignet ſeien. Die Heinrichsſtatue würde ihren
Stand bedeutend weiter vorn, etwa in der Mitte zwiſchen Domkapelle
und Kaiſerhaus, erhalten.

O Deſſau, 14. Febr. (Von dem anhaltiſchen Land
t age,) welcher zum 1. März nach Deſſau einberufen iſt, wird in
der bevorſtehenden Diät reichlicher Arbeitsſtoff zu dewältigen ſein.
Außer den alljährlich wiederkehrenden Vorlagen, dem Hauptſinanr
abſchluß pro I. Juli 1895 96, dem Abſchluß und der Rechnung für
die StaatsſchuldenVerwaltungskaſſe pro 1. Juli 1895 96, einer Nach
weiſung der ſeit der letzten Diät mit Vorbehalt der Genehmigung
des Landtages veräußerten landesfiskaliſchen Grundſtücke, dem Haupt
finanzetat pro 1. Juli 1897/98 uſw., ſoll zu erwarten ſein eine Vor
lage über Aenderung des Geſetzes über die Stempelſteuer, das ſich engel
an das preußiſche Geſetz anſchließen ſoll, das ſchon beſprochene Geſetz

üter Einführung einer Gewerdeſteuer für die höheren Einkommen
aus induſtriellen Betrieben, eine Vorlage über Trennung des Kirchen
kaſſen und PfanrlaſſenPehniögens eine Vorlage über Zeichnung einer
GarantieSumme zur DeſſauRadegaſter Eiſenbahn (2000 Marl) und
die ſehnlichſt erwartete Vorlage über die Erhöbung der, Lehren
ehälter, wozu eine Summe von 90000 Mark h ſoll.
ie wir hören, ſoll beabſichtigt ſein, das Höchſtgehalt der Lehrer von

ind es auf
Dresdens u

ür den Fo
um Verlän
wenn erfor
ſhon die V
dald als m
Eintritt des

Br
wehrere
hieſigen O
hatte der H
an die Rei

in Hannov
eine Ankla
dehauptete,

enthalten
reiſprechu

ger aſtrengte.
Sachverſtä
Sommer,
ſelbe legte

erichte deſeneffende

(Rachdruc

Jn t
am 29.
ſtreitſache

1.

ſteuer
AktienG
Die Klag
kannte,
einkomm
heradzuſe

2.

wider de

Verpfleg

armenve
u zahle
gewiaen

zu T. w

ſteue
abgewie
klagend

ausgede

gethan
4

emeinl

nte!
klagte

der So
5

Handel
Schank
Auf di
Ausſch

zirksA
erlang
bunden

6

diche
Saalk

trie
gelegt

Kollec

das

ſcheid

Konz
erkan

Scha
Konz



döchſtgehelz

Reſt de

e bewilſorige

daß die V.

n nner Wen Regie
ſt erfichtig

d daß de
nicht lang

ind Trikfch
r türkiſchen

den werde
In urgirun

g.
Quellen

l d.) 9n
bedeutende

ßweipfennig

o als Fünf
t g der
u ſein, nma e
fand unte

eine Kon
ſich zugleich

Man hatte

nzigjährige
ngen habe

ßubilar ihre
eſchenkes z
p. von Thor

idmunz:
tsjubiläum

1897“ über
Jubilar ein

übrung)
e Krieg von

gen erlebt;
Trotzden

Reinertrag
eſe Summe

rvereins
Landwehr
ils Geſchenk

rdneten-
me bis zu
Vilhelms

n werden
uſchlag zur

in g.) Die
n Intereſſe
eblaus-

e heute die
achmittags

beeren und

Verkehrs
iſſen. Im
bcheimrath

on großes
andwirth
tion mit
tigung der

Alter
Anſpruch

ifte Ver
Stube in
ze drang
adel in
uageſimä,

Weinberg
beiter zu

Falls

ilung)
t Auguſt
e (Halb
öhe von

m zwei

ſe) ſoll
Kaiſers

cheinlich

ud zwar
e erſtge
mmend,
de ihren

nkapelle

and-
vird in

ſein.

finanz
ng für
Nach
nigung

Haupt
e Vor
enget
Geſetz

nmen
rchen

einer

und
ehrer

ſoll.
t von

Mark auf 2700 Mark zu erhöhen ein größerer Vortheil,n den Lehrern die Vorlage bringt, ſoll der ſein, daß das Höchſt
t in weſentlich früherer Zeit erreicht wird, als von den übrigen

amtenkategorien.

e viendorf i. A., 12. Febr. (Geſchenk des ruſſiſchen
gaiſers. Bahnhofs rweiterung.) Jn dieſen en
d ſich der Verwalter des hieſigen berzoglichen Reviers, Förſter
gerlach, nach Rußland begeben, um dort von dem durch die

ſetzuſammenkunft bekannten Orte Spala eine größere rge
gothwild das dem Herzog von dem Kaiſer von Ruß
ind zum eſchenk gemacht und beſtimmt iſt, zur Hebung
des Rothwildſtandes in den um Deſſau gelegenen Forſten

dienen. Vor einigen Jahren hat Förſter Gerlach eine ähnliche
iſſion ausgeführt, als derſelbe die von der Erbprinzeſſin der Stadt

burg zum Geſchenk gemachten Bären von der ruſſiſchen Grenz
ſation abholte und nach Bernburg ablieferte. Der hieſige Bahn-
hof ſoll im Frühjahr bedeutend erweitert werden durch Legung

Gleiſe und Erbauung eines neuen größeren Beamtenhauſes an
Slelle des bisherigen.

Altenburg 14. Februar. (Deut ſche Nationalfeſte.)
Auz Anlaß der hundertſten Wiederkehr des Geburtstages Kaiſer
Wilhelm's I. hat ſich hier eine große Zahl Bürger zu einem Verein
ür die Feier deutſcher Nationalfeſte zuſammengethan.

Eine würdige Gedenkfeier für den heimgegangenen erſten deutſchen
Kaiſer hier zu veranſtalten, iſt das nächſte Ziel der Vereinigung
dann aber wird ſie es ſich angelegen ſein laſſen, alljährlich eine
würdige Sedanfeier zu begehen und auch ſonſtige nationale
eitage nicht unberückſichtigt zu laſſen. Dieſer patriotiſche Gedanke

net in weiten Schichten der Bevölkerung großen Anklang.
Leipzig, 13. Februar. Maßregeln gegen einen

Stre ik.) Gegenüber dem von den Bouhandwerkern Dresdens für
Rai d. Js. in Ausſicht genommenen Streik rüſten ſich die in Frage
ſommenden Arbeitgeber zu energiſcher Abwehr. Die Jnnung ge

üſter Baumeiſter theilt in einem an den Rath der Stadt Dresden
ind die Staatsbahnverwaltung gerichteten Schreiben die Ausſtands-
ahſichten der Maurer und Zimmerleute mit und bemerkt dazu, daß
die Arbeiter ſtatt des derzeitigen Stundenlohnes von 42 und 43 Pfg.
nunmehr 45 Pfg. und neunſtündige Arbeitszeit forderten.
Würden dieſe Forderungen bewilligt, ſo würden
im nächſten Jahre 50 Pf. und achtſtündige Arbeitszeit verlangt. Die
JaumeiſterFgnnung habe deswegen beſchloſſen, nichts zu bewilligen
ind es auf einen Kampf ankommen zu laſſen. Größere h
Dresdens und der Umgegend hätten ſich mit ihnen ſolidariſch erklärt.
Für den Fall des unausbleiblichen Kampfes bitte man die Behörden
um Verlängerung der Lieferfriſten. Tie Staatsbahnverwaltung hat,
wenn erforderlich, ihr Entgegenkommen in Ausſicht geſtellt und jetzt
ſchon die Bahndienſtſtellen angewieſen, Putz und Maurerarbeiten ſo
bald als möglich in Angriff nehmen zu laſſen, damit ſie noch vor
Eintritt des Frühlings fertig ſind.

Braunſchweig 14. Februar. (Ein interefſanter,
mehrere Jahre ſchwebender Poſtproze ß) fand vor dem
hieſigen OberLandesgericht ſeine Erledigung. Am 5. Oktober 1894
halte der Kaufmann Sch. zu Einbeck einen Geldbrief über 2709 Mk.
an die Reichsbank-Hauptſtelle Hannover geſandt. Dieſer Brief kam
in Hannover gefüllt mit werthloſem Papier an. Es wurde dann
eine Anklage gegen Sch. erhoben wegen Betruges, da die Poſt
dehauptete, der Brief müſſe ſchon von vornherein jenes Papier
enthalten haben. Nach umfangreichen Verhandlungen erfolgte
reiſprechung des Sch., der nunmehr eine Civil-
age auf Schadenerſatz gegen den S anſtrengte. Nach Einholung verſchiedener utachten von

Sachverſtändigen wies die hieſige Landgerichts Civilkammer im vorigen
Sommer, wie ſ. Z. gemeldet, den Sch. mit ſeiner Klage ab. Der-
ſelbe legte Berufung ein und leiſtete beute vor dem Oberlandes-
erichte dem ihm auferlegten Eid, „daß er thatſächlich ſ. Z. in dembetreſſenden Brief die Summe von 2709 Mk. in den von ihm an

gegebenen Scheinen gelegt habe.“ Darauf verurtheilte das Gerichtden Poſtfiskus zur Hahn von 2709 Mk. nebſt 6 pCt. Zinſen ſeit

Dktober 1894 und zur Tragung der Koſten des Verfahrens.

Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
(Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit genauer Quellenangabe geſtattet.)

In der öffentlichen Sitzung des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg
am 29. Januar 1897 ſind unter Anderen folgende Verwaltungs-
ſtreitſachen verhandelt worden

Wegen n Gemeinde-Einkommen-ſteuer für das Jahr 1896/97 hatte die W.-W. Braunkohlen
Aktien Geſellſchaft zu W. gegen den Magiſtrat zu T. Klage erhoben.
Die Klage hatte inſoweit Erfolg. als der Bezirks- Ausſchuß dahin er
kannte, daß die von der Stadtgemeinde T. geforderte Gemeinde
einkommenſteuer von 415 Mk. 80 Pfg. auf 382 Mk. 80 Pfg.
herabzuſetzen ſei.

2. Auf die Klage des Ort sarmen verbandes zu Kayna
wider den Ortsarmenverband zu Weißenborn wegen Erſtattung von
Verpflegungskoſten für den Arbeiter G. wurde der beklagte Oits
armenverband Weißenborn verurtheilt, an den Kläger 273 Mk. 32 Pf.
zu mit dem weiter gehenden Anſpruche der Kläger aber ab
gewieſen.

3. Die Klage des Konſumvereins zu T. wider den Magiſtrat
zu T. wegen Heranziehung zur Gemeindeeinkommen-
ſteuer für die Jahre 1895,96 und 1896,97 wurde koſtenpflichtig
abgewieſen, da die ſtattgehabten Beweisaufnahmen ergaben, daß der
klagende Verein ſeinen Geſchäftsbetrieb über den Kreis ſeiner Mitglieder

re hat und ſomit die Gemeinde-Einkommenſteuerpflicht dar
gethan iſt.

4. Auf die Klage der Stadtgemeinde zu P. wider die Kirchen
r zu P. wegen Leiſtung eines Beitrags zu den Koſten der

nterhaltung der Schulgebäude daſelbſt wurde die be
klagte Kirchengemeinde verurtheilt, zu den Koſten der Unterhaltung
der Schulgebäude beizutragen.

5. Durch das Urtheil des Kreis- Ausſchuſſes zu N. war dem
Landelsmann G. zu L. die nachgeſuchte Erlaubniß zum Betriebe der
Schankwirthſchaft auf der ſogen. Lengefelder Fähre verſagt worden.
Anf die gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung mußte der Bezirks
Ausſchuß dem Kläger die erbetene Erlaubniß ertheilen, da der Be
zirksAusſchuß nach den eingeforderten Grundakten die Ueberzeugung
erlangte, daß mit dem Grundſtücke eine Realſchankberechtigung ver
bunden geweſen iſt.

6. Die Berufung des Materialwaarenhändlers W. zu Gie-
dichenſtein, welcher er gegen ein Urtheil des Kreis Ausſchuſſes des
Saalkreiſes, durch welches ihm die nachgeſuchte Erlaubniß zum Be
triebe einer Schank wirthſchaft verſagt worden war, ein
gelegt hatte, mußte koſtenpflichtig zurückgewieſen werden, da ſich das
Kollegium nur den Ausführungen des Vorderrichters anſchließen und
das Bedürfniß zur Errichtung der Schankwirthſchaft verneinen mußte.

7. Auf die Berufung der unverehel. St. zu D. gegen eine Entſcheidung des Kreis Ausſchuſſes zu S., durch welche der Klägerin die

Konzeſſton zum Betriebe der Schankwirthſchaft verſagt worden war,
erkannte der BezirksAnsſchuß ein Bedürfniß zur Errichtung einer
Ken rthſchaft an und ertheilte der Klägerin die nachgeſuchte

eſſton.

Heer und Marine.
Bereits bei dem letzten Kaiſermanöver hat man ſehr gute

Erfahrungen damit gemacht, daß die den Kavallerie Diviſtonen bei
egebenen Pionier Abtheilungen nicht wie bisher zu

gen, ſondern auf Fahrrädern der Truppe folgten, deren Be
weglichkeit dadurch wefentlich geſteigert wurde. Bei den diesjährigen
großen Armeemanövern zwiſchen bayeriſchen und preußiſchen Truppen
werden noch größere geſchloſſene Pionier Radfahrerabtheilungen
dienſtlich betheiligt ſein, indem ein der Kavallerie-Diviſton des elſten
Armeekorps zugetheiltes Kommando von 60 Mann des Pionier

taillons Nr. 11 auf Fahrrädern der Diviſion folg auch wird
Detachement mit dem Kavallerie-Patrouitlen Telephon verſehen.

Vermiſchtes.
R. Der Dichter des „Jltis“Liedes. Vor einigen Wochen

brachte die Halleſche Zeitung“ das herrliche, auf. ſeiner weiten
Reiſe um die Erde allerdings mehrfach geänderte Gedicht „Jkti s“,
das den am verhängnißvollen 23. Juli des vorigen Jahres unter
gegangenen Seeleuten des gleichnamigen deutſchen Kanonenbootes
ein herrliches Denkmal geſetzt hat. Der beſcheidene Dichter hatte ſich
in undurchdringliche Anonymität gehüllt, er ſollte ein in Yokohama
lebender Landsmann ſein. Nach vergeblichen Anfragen bei ver
ſchiedenen Redaktionen, bei Moſſe, ſelbſt weit dahinten in Japan,
ſind wir doch endlich dahinter gekommen. Er iſt nicht in Japan zu
Hauſe, ſondern in unferer ſchönen Mainſtadt Frankfurt, knapp
30 Jahre alt, Redakteur, in der literariſchen Welt längſt aufs Vor
theilhafteſte bekannt, Dr. Rudolf Presber. Wir danken ihm,
daß er unſerer jungen Seewehr ein ſo herrliches Denkmal geſetzt hat,
denn ſie verdient es. Kein anderes Land der Welt kann ſich ſolcher
F. rühmen Gott im Herzen, mit Hoch auf ihren Kaiſer, dem

auf den Lippen ſind ſie mit vollem Mannesmuth in
od gegangen.den

Unaugenehme Erfahrungen mit Herrn v. Miquel macht,
wie die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt, die dortige Schillerſtiftung. Ein hochherziger Mann hatte vor ſeinem Tode ſeiner Schweſter als ſeiner
Erbin ans Herz gelegt, der Stiftung eine bedeutende Summe aus
der Erbſchaft zuzuwenden, was denn auch geſchah. Nun bedürfen in
Preußen Schenkungen von über 1000 Thaler an juriſtiſche Perſonen,
wie zum Beiſpiel die Schillerſtiftung auch eine iſt, der landesherr
lichen Genehmigung. Dementſprechend wurde denn auch dieſe
Schenkung zur landesherrlichen Genehmigung eingereicht. Kurz
darauf erhielt der Vorſitzende, Geheime Juſtizrath Dohn, ein Schreiben
aus Berlin, aber ſtatt der erwarteten Genehmigung lag eine
Rechnung über 250 Mark Stempelſteuer für die genannte Schenkung
darin. Sofort wurde natürlich eingewendet, daß die Schillerſtiftung
ein wohlthätiges Inſtitut und daher von Stempelſteuern befreit ſei.
Dieſem Einwand aber ſteht die Stempelbehörde bis jetzt ſtkeptiſch

und weiſt auf die vielen Vergnügungen hin, denen man
ch bis jetzt in der Schillerſtiftung hingegeben hat. Jedoch war die

Behörde milde genug, die Entſcheidung vorläufig auszuſetzen und
Beweis darüber anzuordnen, wie viel getanzt und dinirt worden iſt
und ob der Wohlthätigkeits- oder der Vergnügungszweck über-
wogen hat.

Jn Korea ſcheint es eine ganz beſonders böſe Sache zu ſein,
den Aerzten in die Hände zu fallen. Der in Soeul erſcheinenden,
von Miſſionaren herausgegebenen und deshalb zuverläſſigen Zeitung
„Jndependent“ zufolge ſind die koreaniſchen Aerzte für eine Menge
Todesfälle verantwortli v. Vielleicht muß man ſich darüber wundern,
daß ſie nicht jeden Patienten, der ſich an ſie wendet, ins Jenſeitsbefördern. Denn die von ihnen verſchriebene Medizin iſt oft fürchter
lich. Am ſchlimmſten iſt aber eine eiſerne Nadel, Tſchim genannt,
die von den Heilkünſtlern benützt wird. Sie iſt 3-5 Zoll lang und
hat eine ſehr feine Spitze. Die Aerzte tragen dieſes Jnſtrument ge
wöhnlich loſe in der Taſche, ohne es einzuwickeln. An Reinigung
nach dem Gebrauch denkt man nur ganz gelegentlich einmal, weshalb
die meiſten derartigen Nadeln ſehr ſchmutzig ausſehen und den
ſchönſten Nährboden für Bazillen aller Art abgeben. Gleichwohl
ſtechen die Aerzte ihren unglücklichen Opfern bei dem geringſten An
falle von inner ichen Schmerzen damit unter die Bauchhaut, was
häufig den Tod herbeiführt. In mancher Beziehung ſind in Korea
übrigens Anzeichen von Reformen da, deren dieſes Land faſt noch
mehr bedürftig iſt, als China. Vor allen muß natürlich, ſoll etwas
aus den guten Abfichten werden, der allgemeinen Corruption unter
den Beamten geſteuert werden. Die koreaniſche Regierung ſcheint
wirklich den Willen zu haben, dies ernſtlich zu verſuchen, und da die
Halbinſel ſo ſehr viel kleiner iſt als China, ſo iſt ein ſolches Beginnen
hier nicht ſo hoffnungslos wie im Reiche der Mitte, wo die Unehr-
et Mandarinen wohl nur zugleich mit ihrer Herrſchaft auf-

ören wird.
Die ſchwarze Frau. Jm Schloſſe von Windſor geht der Geiſt

der Königin Eliſabeth herum. Wenigſtens behauptet es der Lieutenant
St. Leger Glyn vom 3. Garde Hrenadier-Bataillon, der kürzlich im
Schloſſe Wache hatte. Der Lieutenant ſaß im Bibliothekszimmer und
las, als er eine ſchwarze weibliche Geſtalt vor ſich vorübergehen ſah.
Der ſchwarze Schleier fiel ihr auf die Schultern. Die Geſtalt ging nach
dem nebenanſtoßenden Saale und der Offizier nahm weiter keine Notiz
davon. Der Vorfall ereignete ſich um 4 Uhr Nachmittags. Als
der Diener die Bibliothek abſchließen wollte, machte ihn der
Lieutenant darauf aufmerkſam, daß eine Dame im Nebenzimmer ſei.
Der Diener konnte keine finden und eine Thür hatte das Zimmer
auch nicht. Lieutenant St. Leger Glyn dachte nicht mehr an die
Geſchichte, als ihn der Bibliothekar Holmes, dem der Diener die
Sache mitgetheilt hatte, dieſerhalb zur Rede ſtellte. Aus der Be
ſchreibung erkannte Holmes ſofort die Königin Eliſabeth. „Dieſe
geht mitunter in dieſen Sälen herum, aber in unſerer Zeit ſind Sie
der Erſte, der ſie geſehen hat. Es mangelt nicht an früheren Be
richten über das Erſcheinen der jungfräulichen Königin während der
ganzen Zeit, wo ſie todt iſt.“

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 17. Februar, Abends

6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Mittwoch, den 18. Februar, Abends

8 Uhr: Bibelſtunde in der Taufkapelle der Stephanuskirche;
Hilfspred. Freybe.

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 13. Februar I189.
Aufgeboten Der Kaufmann Kurt Compes de la Porte,

Zwingerſtr. 16 und Elsbeth Schulze. Pfännerhöhe 71/72. Der
Kupferſchmied Eduard Klenner und Klara Bauer, Werdau. Der
Arbeiter Viktor Dittrich und Anna Rheinländer, Nietleben. Der
Kau'mann Sami Landau, Leipzigerſtr. 25 und Roſa Sadger, Wien.
Der Arbeiter Wilhelm Weber und Jda Ortmann, Vogelsberg.

Eheſchlieſzungen Der Bahnarbeiter Karl Seibicke, Parkſtr. 17
und Klara Schumann, Vedra. Der Hilfsmaſchiniſt Auguſt Elſte
und Martha Götze, Reilſtr. 127. Der Vertreter der Naturheilkunde
er Kölbel, Eisleben und Anna Diederich, Friedrichſtr. 22.

er Schuhmacher Auguſt Heller, gr. Brauhausſtr. 2 und Jda
Blank, Gerberſtr. 8. Der Friſeur Emil Zeutſchler, Magdeburgerſtr. 65
und Lydia Bernhardt, gr. Steinſtr. 36. Der Werkmeiſter Hermann
Berger, Böllbergerweg 8 und Selma Püſchel, Anhalterſtr. 14.

Geboren: Dem Schloſſer Hermann Leibrich, Ludwigſtr. 8,
S. Karl Fritz. Dem Maurer Hermann Theile, Mangfelderſtr. 4,
T. Elsbeth Marie. Dem Schuhmacher Friedrich Henle, Pfälzerſtr. 20,
T. Elſe Anna. Dem Stellmacher Hermann Paſſin, Mittelwache 13,
T. Emilie Elly. Dem Buchbinder Friedrich Henning, Bernburger-
ſtraße 20, T. Martha Emma. Dem Gefangen Aufſeher Wilhelm
Wießner, Mittelſtr. 3, S. Georg Martin. Dem Kaufmann Max
Chriſtel, Albrechtſtr. 24, T. Margarethe Hedwig Elly. Dem Glaſer
Georg Müller, Herderſtr. 5, S. Georg Guſtav.

Geſtorben Der Kaufmann Paul Eder, 17 J., Ranniſcheſtr. 7.
Die Wittwe Agnes Hezzel geb. Janſſen, 51 J., Klinik. Des Arbeiter
Gottfried Pintaske Ehefrau Selma geb. Friedrich 22 J., Klinik.
Der Kaufmann Auguſt Köcke, 20 J., Rathhausſtr. 6. Der prakt.
Arzt Dr. med. Friedrich Schäfer, 85 J., Uleſtr. 9. Des Schneider
Paul Schönborn T. Helene, 4 T., Fürſtenthal 2. Der Privatmann
Gottlieb Louis Tacke, 82 J., Siechenanſtalt. Die Wittwe Auguſte
Wittig geb. Lier, 64 J., kl. Ulrichſtr. 5.

Verantworrlich: Alfred ZTebeling für Polltik und Volkswirthſchaft;
Dr. aliher Gebensleben für Feunileton, Theater und Provinzielles;
Dr. Guſtav Adolf Zaurert für Sodales und Allgemeines; Adelbert
Airſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden Zufchriften find nicht
per ſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halle ſchenPeftung in Halle a S. zu adreſfiren,

Alle Anzeigen
welebe Für Landwirthe bestimwt sind, werden in fachgemässer

Weise tür sämmtlieho Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmarhnngen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande in der Wirthſchaft der Ehlerſchen
Erben zu Schiepzig iſt der Milzbrand ausgebrochen.

Dölau, den 14. Februar 1897. [1951
Der Amtosvorſteher.

5 Berlin,eipziger Hof, 9 Leipziger Platz.
vis-à-vis dem Potsdamer, 5 Minuten vom Anbalter Bahnhbof.

Zimmer mit electr. Beleuchtung von 2--6 Mk. Preisermässigung
bei längerem Aufenthalt und für Familien. Im Parterre grosses
Restaurant. Ausschank von Münchener Bürgerbräu, Pilsener
und Berliner Bier. Vorzügliche Küche. Diners von 1 Alk. an.
Pension von 3 Mk. an. Ad. Nitzschke.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Martha v. Holwede mit Hrn. Heinrich Vaſel

(Grasleben Morsleben). Frl. Jda Hinkel mit Hrn. Fabrik-
beſitzer Oskar Toſt (Chemnitz). Frl. Marie Thienhaus mit Hrn.

Georg Krauſe (Burg b. M. Berlin).
Frl. Jda Dietrich mit Hrn. Arthur Heydenreich (Leipzig). Frl.
Magdalene Siems mit Hrn. Premier- Lieutenant Fedor Peyold
(Dresden-Blaſewitz Rieſa). Frl. Hedwig Froboeſe mit Hrn.
Kaufmann E. Torgau (Sangerhauſen). Frl. Eliſe Kaiſer
mit Hrn. Buchhändler Ernſt Buchheim (Cöthen). Frl. Lina
Müller mit Hrn. Kaufmann Paul Karell (Aſchersleben). Frl.
e pis mit Hrn. Landwirth Wilhelm Ohlhoff (Watenſtedt

Pabstorf).
Verehelicht: Hr. Dr. phil. Ernſt Brenner und Frl. Martha

Mildner (Neuſtadt i. S. Laubegaſt).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hütteningenieur Roſenlecher

(Muldener Hütten). Hrn. Rittergutsbeſitzer Georg Platz
(Jehſerigk). Hrn. Regierungs Aſſeſſor M. v. Brakenhauſen
(Neu-Ruppin). Hrn. Lehrer F. Hinkelthein (Merſeburg).
Eine Tochter: Hrn. Hermann Römer (Magdeburg). Hrn.
Domänenpächter Frankenfeld (Domäne Kühndorf b. Schleuſingen).

Hrn. Jagdjunker v. Stralendorf (Feldberg i. Meckl.).
Geſtorben: Hr. Direktor a. D. Guſtav Meyer (Magdeburg).

S Marie Graſemann gen Müller (Gr. Ottersleben). Hr. Altſitzer
imon Riecke (Barleben). Fr. verw. Dorothee Lindemann

Schnemilch (Dardesheim). Hr. Bürgermeiſter a. D. Karl
obert Schiffner (Tharandt). Fr. Forſtrath Henriette v. Weſt

hoven geb. Schmidt (Meiningen). Hr. GymnaſialDirektor a. D.
Dr. Karl Stahlberg (Hagen i. W.). Hr. Gerichtsrath a. D.
Max Pöſchmann (Eiſenberg). Fr. Lydia Knoll geb. Roſenthal
(NeuPleſtlin). Hr. Erbkämmerer Freiherr Hugo v. Eickſtedt
r i. P.). Hr. OberTelegraphenAſſiſtent Johann
Friedrich Koch (Leipzig). Hr. Paſtor em. Sunr Alwin

auvtmann (Naunhof). Hr. Polizeiſekretär Julius Hermann
aſch (Leipzig). Hr. Kaufmann Emil Schmidt (Weißenfels).

Fr. m mine Rolle i Hr. Kaufmann J. D. Krauſe(Bismark). Fr. verw. ſeſſor Wilhelmine Reinhardt geb.
v. Tettau (Wittenberg). Hr. Bäckermeiſter Heinrich Urban
(Oranienbaum).

Heute früh entſchlief ſanft unſer lieber Bruder und Onkel, der

Dr. med. Friedrich Schaefer
im r

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Halle a. S., den 13. Februar 1897. [(1959
Alwine Bacelkgs geb. Schaefer.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 16. Februar, Vormittags
11 Uhr vom Trauerhauſe aus auf dem Nordfriedhofe ſtatt.

ehe -mz---14010

Statt beſonderer Meldung.
Heute in der erſten Morgenſtunde entſchlief ſanft nach

langem ſchwerem Leiden unſere inniggeliebte gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter, die verwittwete

Frau lda Hartig
geb. Schwarzwäller

im 74. Lebensſahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen

Paul Harfig und Frau.
Halle a. S., den 15. Februar 1897. 962

Anachthemalen,.
so Wie

Herren wäsche jeder Art
nach Maass

empfiehlt unter Garantie für tadellosen Sitz.

t. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7,
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Staats-Moedaille.

Bei der in
4 Anweſende

[1933 firche, das

n 4 —uli iAuallescſies Frio. m nene n Oeffentliehe FeierRago Rache ans Sohmiat. Dernhara Sonmiat. men e ter es 400 jähr. Coburtstags Ielanchthons
ſteht und

Mittwoch, den 17. Februar, Abends h 8 Vhr, in der larktkirche s10 35 Mim Saalo der Logo zu den fünt Thürmen (Albrechtstrasso). J eng2weites C Stadt- Theater Dienstag den 16. Feprnar, Abonds 8 Vhr. eweites Concert rn Prof. D. Reysemag,

ganz ergebenst anzuzeigen.

W ſchloß,n in Halle a. S. Chorgesang des hie ise m e n unter Leitung des Wegeunter gütiger Mitwirkung der )oncertsiüngerin Frl. Rosa Stande aus Loipzig Direktion Hans Julius Herrn rof. Reubke. Abwechſelund des Gapelweisters Herm R. oper (Viols). Se Julius Rabn. r Vorstand des hiesigen Zweigvereins des Evang. Bundes Aus
Programm NMendelssohn: Trio O-woll. Schumann Olavierquartett.Grieg: Violinsonate, Lieder, Oellosoli. Dienstag den IG. Februar 1892 D. Maupt. (1292 P148. Vorſtellung. 108. Ab F m e alt BreConcertfiügel aus der hiesigen Blüthner -Filiale. a rn Farbe Fels, ſuto Thalia- Theater. w

2,50 u. 1,50 Mk. in de i g reimen e e e e e e e e et um en n Weiſeder Universitat. z S r Als Kowiſc n c Alten nach dem T. Gaſtſpiel von Rmma Vrümins. S ch mie rſ ei f e r

2 r e Scri e. VerMuſtt von Boieldien. Der jüngſte Lieutrnant. J mit Salmiak und Terpentin vor Erthuri

k aufm änni J ch er V e r ein Jn Se diſſeur? Poſſe mit Geſang in 3 Akten v. Jacobſon. i S e et of rgen. Mittwoch: (1963 J e eitDirigent: Verkörpeden 15. Feb z t Kapellmeiſter Hr. Leopold Schmidt. II. Gaſtſpiel von Rmma Vrü ling. Leſſiv ePhénir ſtellung
Montag, en 15. Februar, Abends S Uhr, im t Perſonen: U tolles Mädel j Pfd. 30 Pfg., bei 10 Pfd. 25 Pfg. Wehrzak„Börſenſaale“ Vortrag des Herrn Handelslehrers S an Grafen Schabe-Seife Namen

Dr. Otto Hahn aus Leipzig über: Die jüngſte Präſi- Avenel Ad. Dreßler. MWalhalla-Theate Pfd. 50 Pf ſie Stetſdeutenwahl und die wirthſchaftspolitiſchen Fragen in den Anng, ſein Mündel J. Schiffmacher 30 Pfg. empfiehlt Schüler
„Vereiunigten Staaten von Nordamerika.“ George Brown, ein Direktion Richard Hubert. Ernst Jentzseh, arbeit

engliſcher Offizier A. Marzani. Montag, den 15. Febrn Leipzigerſtraße 29. InnunoDickſon, Pächter auf den 2 Februar5 Spi e WMagdelFriedr. Kohl's Restaurant, e be reGütern. da Mirſalis. Miß Gabriele und Mr. Othon, LeinenKönigſtraße 4. Hianv, re Frau Hanna Stark. n am fliegen DirM z Margarethe, vorm. en Trapez. Die drei Gargany“ arbeiSe i lachteſeſt früh 9 Uhr Wellfleiſch, Kinderwärterin im Gigerl-Akrobaten. Meſſrs. e J. Arve vozu ergebenſt einlade D. O. räfl. Avenel'ſchen Doley, NegerExcentriker auf dem Ein übere a. Jries Bertha Spiegel. 27 Zweirad. ſche The un a n dJ Nac Jrton, Friedens (om's, japaniſche Tanz u. Jnſtrumental- jeri walereif m f G Weh e Schramm. n Frères Auburtin, ertsane erin Schotte G. Greger. Gymnaſtiker an der getragenen Bambus- maler,Bob, Knecht auf dem ſtange. Miß Rose Harwood und 7 U 9 0 0 h 8 C n Leipzig
Pachthofe J. Zimmermann. Miß Lena Käwarads, engliſche Tanz Karl LGerichtsperſonen, Pächter, Bauern und Sängerinnen. Mr. Xela, Konzert- aller Rassen wie und G

Bäuerinnen aus dem ſchottiſchen Hochlande. Schnellmaler. Herr Siegwart Rote Voigtländer und
Die Hand ung findet auf den Gütern und Gentes, OriginalGeſangs u. Charakter BZöhmischdem Stammſchloſſe der Grafen von Avenel Humoriſt. öhmische Schecken gar

in Schottland im Jahre 1759 ſtatt. Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr Bayreuther n Willi

6 Nach dem 2. St e eine längere ar n rauſe ſtatt. 8 d. Simmenthaler ilh.e 4 e Anf m 6 Uhr. in a emmie. e c n nnfang 72/, Uhr. Ende gegen 10 Uhr. Donnerstag nicht Die Ue u. ebertäurer(Pinzgauer),, 8d Deuues micte ienetag Debung. Gelbe Schein felder SeS Mittwoch, den 17. Februar 1897: Stizzee Reizende Neuheiten 149. Vorſtellung. 109. Abonnements Ciprge ELE sowie 6--24 on alte R älber Verli
Vorſtellung. Farbe weiß. dieser Rassen und 54 in verschiedenen Neu einſtudirt. npraktischen Mit verſtärktem Orcheſter. Blumenfeld Goldkette. Nutz- II. Zuchtvieh Berli

e Die Meistersinger Halle a. S., An der Reilſtraße. aller IHöhen- u. Niederungssehläge ken
er empfehlen von Nürnberg. Heute Montag, den 15. Februar, zu zivilen Preisen franco RürnS Oper in 3 Akten von Rich. Wagner. n Uhr. jeder re Parade- Vorſtellung L We eschw. dewendabl Freita m z 1897 bei halben Eintrittspreiſen. 60p0 c Engelmann Deko

2 e d g, re Vorſehmg, Zum Schluß der Vorſtellung: Weiden in Bayern.
e e Speeial- Haus 42. Vorſtellung außer Abonnement. Amor in der Küche. onr Mit n neuer glänzender Ausſtattung Ausſtattungspantomime mit Ballet. F.für Damen-Confection und an Dekorationen, Requiſiten c. iz Zum erſten Male Morgen Dienstag, den 16. Februar,Kinder- Garderobe et Abends 8 Uhr beſore rn Vrau V CIIIS. Elite-Vorſtell ſowiS 49 Gr. Ulrichstr. 49 Großes Ausſtattungsſtück mit Geſang, t ung Ein ſt. einſp. Rollwagen wird ge Stad

e (Alter Tanz und Evolutionen in 12 Bildern von bei halben Eintrittspreiſen. kauft; ein Federwagen, fertig zum folgter Dessauer). Pasqué und Blumenthal. Preiſe der Plätze Loge 1,50 Sperr- Milchfahren oder für Fleiſcher, wird ver
Muſik von Raida. 1 A. I. Platz 75 II. Platz 40 kauft. Offerten unt. Z. 1771 befördert

e 6 Yalta--Venus Grete Gallus a. G. Gallerie 20 (1374! die Expedition d. Blattes. [1771
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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halt, Braunſchweig, ſowie der thüringiſchen Staaten

Jalle (Saale), Beilage zu Nr. 76 der Halleſchen Zeitung. 15. Februar 1897

die angrenzenden Staaten.

Der XIV. Unterverbandstag
ändiger Maler und Lackirer der Provinzrta, der Herzogthümer Anhalt und Braun-
ſchweig und der thüringiſchen Lande

winde geſtern Vormittag 11 Uhr in den „Kaiſerſälen“ eröffnet. MitAen Kerdandstage war auch eine Fachausſtellung von Malereien

ind allen Zweigen der modernen Dekorationsmalerei verbunden auch
Materialien und ſonſtige zur Malerei gebräuchliche Geräthſchaften
waren ausgeſtellt. Dieſe den kleinen Saal der Kaiſerſäle einnehmende
Ausſtellung wurde um 11 Uhr durch Herrn Malermeiſter
za nder Halle mit einer Anſprache eröffnet. Hierbei
Zinnerte der Redner, daß im Jahre 1884 der erſte
joße deutſche Malertag ebenfalls in Halle's gaſitlichen Mauern

Punt habe. Mit großer Freude könnte konſtatirt werden, daß ſeit
er geit unter dem aneifernden Einfluß der Ausſtellungen die
Halertunſt bedeutende Fortſchritte gemacht habe. Wider Erwarten
ſei auch die jetzige Ausſtellung reich beſchickt. Es gebe ſich ein Zug
der Neuzeit hier dadurch zu erkennen, daß gerade die Schülerarbeiten
den größten Platz einnehmen. Namentlich die drei größten deutſchen
Privatfachſchulen, die von LangeBerlin, Schütze Hamburg
ind zanderHalle, böten hier wiederumGelegenheit, zu beweiſen, was
nur durch eine gute Schulung der Lehrlinge zu ſchaffen möglich ſei.
Hhne gute Schule könne es keinen tüchtigen Gehilfen, keinen guten
Feiſter geben. Die heutigen verwöhnten Anſprüche des Publikums
fordern es eben, dieſem Zuge der Neuzeit gehorſam zu folgen.
Aber auch die r von denen die zu Halle,Ragdeburg und Barg die bedeutendſten ſeien, könnten erheb
ſche Fortſchritte aufwein zu. Der Redner ermahnte die Anweſenden
eindringlichſt, die Ausſtellung als einen guten Lehrſtoff aufzufaſſen,
Jeder werde Gelegenheit ſfinden, für ſeine Praxis Verwerth
dares in die Heimath zu nehmen, zu ſeinem und dem Vor-
theile der Mitmenſchen. Um 12 Uhr wurden alsdann durch Herrn
Ralermeiſter Preuße Magdeburg die Verhandlungen eröffnet.

Ober Bürgermeiſter Staude beehrte die Verſammlung mit
ſeiner Anweſenheit, um die Delegirten Namens der Stadt willkommenzu heißen. In einer kernigen h gab er ſeiner Freude darüber,

daß dieſer Verbandstag in dieſer Stadt abgehalten werde, Ausdruck und
wünſchte gutes Gedeihen der Verhandlungen. Auch über die Pflege
der Fachſchulen ſprach ſich der Herr Ober- Bürgermeiſter ſehr aner
Jennend aus und betonte ganz e daß von Jahr zu Jahr die
Jeiſtungen der hieſigen Maler erfreuliche Fortſchritte aufweiſen können.
Bei der in Ausſicht geſtellten Beſichtigung der Stadt möchten die
Anweſenden ihre Aufmerkſamkeit ganz hauptſächlich auf die Markt
firche, das Rathskellergebäude und das Riebeckſtift richten, die alle
hervorragende Leiſtungen der Malerkunſt zeigen. Herr
Zander dankte dem Vorredner und brachte auf das Wohl der
Stadt Halle ein dreifaches Hoch aus. Herr Obermeiſter Becker
Halle gab einen Rückblick auf die Gründung des Verbandes und
hieß die Anweſenden Namens des Lokalkomitees willkommen. Dem
nach Eintritt in die Tagesordnung erſtatteten Jahresbericht entnehmen
wir, daß der Verband aus 12 Jnnungen mit 293 Mitgliedern be
ſteht und 5 Jnnungsfachſchulen enthält Die Verbandskaſſe weiſt bei
51635 Mk. Einnahmen und 494,23 Mk. einen Beſtand von 16.12 Mk.
auf dem Kaſſirer wurde Entlaſtung ertheilt. Nach einigen weiteren
Verhand.ungen ganz interner Art fand Abends 51 Uhr ein Feſt-
eſſen ſtatt, dem ſich um 81 Uhr ein ſehr zahlreich beſuchter Ball
anſchloß, währenddem mehrere Herren durch ihre mit großem Bei-
fall aufgenommenen Reden ernſten und heiteren Jnhalts eine angenehme
Abwechſelung boten.aus de eatigen Verdandiungen iſt zunächſt zu berichten.

Sachſen der ger gthümer An
alzwedel in

daß für den Malertag der Provinz

Ausſicht genommen wurde. Der allgemeine deutſche Malertag da
gegen tagt im Auguſt in Nürnberg. Auch über die Einrichtung
einer Altersrente für Mitglieder des deutſchen Malexbundes
wurde verhandeit, wobei Herr Dr. Gaertner, mathemat. Beamter
der „Verſicherungs geſellſchaft Jduna“, einen ſorgfältig ausgearbeiten
Entwurf vortrug. Dieſe Idee wird von dem Ausgangspunkt Halle
ſämmtlichen Mitgliedern des Malerbundes mit dem Erſuchen zum
Beitritt zugeſtellt werden und auf dem Malertage in Nürnberg zur
Lerkörperung weiter behandelt werden. Bei Beſichtigung der Aus
ſtellung fällten die Beſchauer recht befriedigende Urtheile über die
Behrzahl der Darbietungen. Jn Nachſtehendem geben wir die
Namen der Ausſteller, ſowie die erlangten Prämiirungen bekannt.

Jnnungsſchule Halle a. S. Schülerarbeit (ſilberne Medaille).
Städtiſche gewerbliche Zeichenſchule Halle a. S. (Direktor Brummer)
Schülerarbeit (1. Anerkennung.) Jnnungsſchule Altenburg. Schüler-
arbeit (2. Anerkennung). Jnnungsſchule Burg. Schülerarbeit.

Naumourg. Schülerarbeit e Anerkennung. Fachſchule
agdeburg. Schülerarbeit (1. Anerkenn.). C. Lange, Dek.Maler, Berlin.

Schülerarbeit Anerkennung). W. Schütze, MalerFachſchule in
Leinen und Tempera, Hamburg. Schülerarbeit (1 Anerkennung).
Wilh. Zander, Dekorationsmaler, Malſchule, Halle a. S. Schüler
arbeit (ſilberne Medaille). H. Strauch, Salzwedel, Lehrlingsarbeiten.
J. Arnheim, Leipzig, Farben. Auerbach u. Co., Fürth, Püber Syntanos Belorahondfarbe und Muſter Kollektionen.

Brückmann Voyſen u. Weber, Elberfeld, Wand und Decken
walerei (Vorlagen) und Pinſel. (2. Anerkennung.) Ad. Dieck,
Farbenfabrik, Wernigerode a. H. Farben. Ad. Forberg, Dekorations
maler, Halle a. S. alte Decken. (1. Anerkennung.) Ad. Grüger,
Leipzig. Theatermalerei, Entwürfe und Modelle. (1. Anerkennung.)
Karl Hauſchick, Berlin S. W. Schablonen. (2. Anerkenung.) Güſtel
und Göttel, Leipzig Verlagsbuchhandlung, Fach Literatur. Kaufmann
und Heiland, rlottenburg Berlin. Leitergerüſte (Modell).
riedr. Kleber, lechwaarenfabrik, Solingen. arbentöpfe.
tanz Albert Lippert, Lackfabrik, Halle a. S. Lackirte Gegenſtände

William Metzeroth Glauchau i. S. Abbeizmittel. Dr. Moll u.
Kiper Chemiſche Fabrik, Freiburg a. d. Unſtrut. Anſtrichproben.

ilh. Paſtern, Werkſtätte für Kirchenmalerei und kunſtgewerbliches
ichnen. Crefeld. Originalentwürfe und Pläne (1. Anerkennung.
ito Petermann, Buchhandlung, Halle a. S., Fachlitteratur.

Spins Richter, Gehülfe bei An zrme ar F. Hohn, Halle a. S.
kizzen, Füllung in Oel gemalt. Pfennig, Hin aber.

Berlin 8., Pinſel und MalerUtenſilien. H. Pröpper, Halle a. H.,
rbenfabrik, ſtellt aus Schwarz. Franz Rieß, Dekoratiosmaler,
eſſau, (ſilberne Medaille). H. Schaefer u. Co. Farbenfabrik,
erlin N. W. Alt Moabit 124, rben. H. Schminckeu. Co., Düſſeldorf Grafenberg, ubenfarbe. Johannes

Sons (Roßwein i. S.) Schablonenhalter. Weiß u. Zopfy,
Rürnberg, Bronzefarben und Pinſel. Witzleb u. Krahmer, Farben
ſabrik, Erfurt. Farben. G. Woithe, Dekorationsmaler, Leipzig.

itern, Gerüſte, Schablonen, Malereien 2c. (1. Anerkennung). Julius
Aff, Dekorationsmaler, Halle a. S. Maler Arbeiten. Broſe,
elorationsmaler zu Magdeburg (1. Anerkennung).

Lobende Anerkennung erhielten die Lehrlinge Haſe
mann, bei Maler Kuchler in Bürg b. M.,
gehn R n bei Künger zu Salzwedel, und Gehilfe

er in Halle.be Der Nachmittag wurde zur Beſichtigung des Rathskellergebäudes,
ſonders des Treppenhauſes und des Stadtverordnetenſitzungsſaales,

L der Marktkirche, des Riebeckſtiftes und großen Saales des
Sadtſchützenhauſes gewidmet. Zum Schluſſe des Verbandstages er

gte ein gemüthliches Zuſammenſein im le „Deutſcher Hof.“

Lundebzeitung für die Provinz Sachſen und

Plakat

chwinzberger

Halleſche Lokalnachrichten vom 15. Februar.

Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die ReichsFernſprechleitungen, die für den allgemeinen
Verkehr beſtimmt ſind, können gegen Zahlung von einer Mark für
jedes die Dauer von 5 Minuten nicht überſchreitende Geſpräch auch
zum unmittelbaren mündlichen Verkehr mit an anderen Orten
wohnenden Privatperſonen benutzt werden. Dies iſt namentlich in
Krankheitsfällen zur Herbeirufung des Arzles, bei Unfällen, ſowie bei
Regelung zu und wichtiger Geſchäftsangelegenheiten von Werth.
Sämmtliche Betriebsſtellen der Reichstelegraphie ertheilen über die
Benutzung des Fernſprechers ſowie über diejenigen Orte, mit denen
Geſpräche ſtattfinden können, bereitwilligſt nähere Auskunft.

Städtiſches Muſeum. Eine Anzahl japaniſcher Kunſt
arbeiten ſind neuerdings von dem ſtädtiſchen Muſeum erworben
worden, worunter namentlich einige Schnitzereien in buntem Lack
und in Holz bemerkenswerth ſind, deren Figuren eine ebenſo große Ge
duld als ſeltene Technik des Bearbeiters verrathen. Unter den Gegen
ſtänden befinden ſich auch einige, die den praktiſchen Sinn der
Japaner bewundern laſſen. Ein Nackenhalter von gefälliger Form

bekanntlich legen die Japanerinnen, um ihre ſorgfältig gepflegte
Friſur zu ſchonen, beim Schlafen nicht den Kopf auf, ſondern den
Nacken und laſſen den Hinterkopf frei iſt dazu beſtimmt, noch die
verſchiedenſten Utenſilien aufzunehmen, u. A. ſogar einen
zierlichen Nachtlampion. Daß die Japaner auch in der Malerei

ervorragendes leiſten, beweiſen die drei neuerworbenen Gemälde.
as eine, welches das buddhiſtiſche Weltgericht darſtellt und ſich durch

großen Figurenreichthum auszeichnet. zeigt am deutlichſten die Vor
züge und Mängel der japaniſchen Malkunſt. Die Perſpektive fehlt
faſt gänzlich, ebenſo eine richtige Vertheilung von Licht und Schatten,
die Geſichtszüge der einzelnen Perſonen ſind bei aller Charakteriſtik
äußerſt primitiv, dagegen findet ſich inbezug auf Nebenſächliches eine
oft dewundernswürdige Beobachtungsgabe und eine Feinheit der
Fin e rnne deren ſich ein Meiſſonier nicht zu ſchämen brauchte.

um Schluß ſei noch erwähnt, daß die zahlreichen Zeichnungen zu
dem koſtbaren Silberſervice, welches dem Prinz und der Prinzeſſin
Wilhelm von Preußen unſerem jetzigen Kaiſerpaar bei ihrer
Vermählung am 27. Februar 1881 von 96 deutſchen Städten über
reicht wurde, immer noch zur Beſichtigung ausliegen.

Der HarzklubZweigverein Halle a. S. hält, worauf auf
rn nochmals hingewieſen ſein mag, am Freitag, den 19. Febr.
Abends 8 Uhr im großen Saale des Hotels „Zum Kronprinz“
ſeine Generalverſammlung ab. Die reichhaltige Tagesordnuug haben
wir bereits mitgetheilt. Wir heben aus derſelben indeß nochmals
den Vortrag des Herrn Dr. Smalian über das Thema: „Der
Naturfreund im Harze, Skizzen der Natur, wie ſie die Wanderung
bietet“, ganz beſonders hervor, da er für alle Freunde des ſchönen
Gebirges ſicherlich von höchſtem Jatereſſe ſein wird. Herr Dr. Sma-
lian verfügt überdies über ein ziemlich reichhaltiges Anſchauungs
material, das er, überſichtlich in Gruppen geordnet, mit ausſtellen
wird er wird in ſeinen Aus und Vorführungen vom Standpunkte
am Nande des Geb rges aus den Blick über das Panorama des flachen
Landes in geographifſcher und geologiſcher Beziehung ſchweifen laſſen,
dann von verſchiedenen Punkten in das Gebirge ſteigen, ganz allge
mein den geologiſchen Aufbau desſelben andeuten, Flora und Fauna
in mannigfaltiger Weiſe, doch von allgemeinen, geologiſchen, bio
logiſchen, landwirthſchaftlichen Geſichtspunkten aus erörtern. Der
Vortrag wird etwa eine Stunde in Anſpruch nehmen. Da er
zweifellos auch für weitere Kreiſe ein nicht geringes Intereſſe bietet,
o ſind auch die Mitglieder des naturwiſſenſchaftl. Vereins

ſowie des Vereins für Er dkun de zu der Verſanotiande des darzklubzweigvereins freundlichſt eingeladen. den

ortrag wird ſich eine Diskuſſion ſchließen nach Erledigung der
Tagesordnung ſindet noch ein gemüthliches, zwangloſes Zu
ſammenſein ſtatt.

Eine Verſammlung ſelbſtſtändiger Fleiſchermeiſter
tagte geſtern im CentralHotel, um darüber zu berathen, wie man
ſich in Zukunft zu der Rabatigewährung (8 Proz bei Fleiſchlieferurgen
für den Allgemeinen Konſümverein ſtellen wolle. Der größte Theil
der Fleiſchlieferanten iſt zur Ueberzeugung gekommen, daß ihnendurch den Modus der Rabatt Gewährung die Haupt-
maſſe des Geſchäftsgewinnes verloren geht. Es iſt
deshalb eine Liſte in Zirkulation geſetzt worden, um
Unterſchriften zu ſammeln, nach welcher ſich die Subſkribenten Segen
eine Conventionalſtrafe von 200 Mk. ſollen, fortan keinen
Rabatt mehr zu gewähren. Von den 148 hier beſtehenden Fleiſcher
meiſtern ſind bereits 100 für dieſe Beſtrebung gewonnen worden.
Die geſrip Verſammlung hat kein endgiltiges Reſultat geliefert.
Man will die definitive Beſchlußfaſſung einer neuen Verſammlung
überlaſſen, die auf den 28. Ifd. Mts. anberaumt wurde.

Neuer Verein. Jm „Markgrafen“ traten geſtern Abend
eine Anzahl ehemalige Schüler des Herrn Volksſchullehrer Trax
dorf hier zuſammen, um einen Verein zu gründen,
Zweck verfolgt, die Anhänglichkeit der Mitglieder an die Volksſchule
und ihr n alten Lehrer rege zu erhalten. Der Verein baut ſich auf
wohlthätigen Prinzipien auf; denn er beabſichtigt armen Volks

zu Weihnachten und anderen feſtlichen Anläſſen eine Freude
zu bereiten.

Die Volksliedertafel feiert in dieſer Woche ihr 50 ist rzges
Stiftungsfeſt. Für Sonnabend 20. Febr. und Sonntag 21. Febr.
ind feſtliche Veranſtaltungen in Ausſicht genommen, und zwar, wie
olgt: Nachdem
ränzung der Gräber verſtorbener Mitglieder“ ſtattgefunden, Abends

von 8 Uhr an in den „Kaiſerſälen“: a) Geſang- und Jnſtrumental
Konzert. b) Schmückung der Fahne. e) Allgemeiner Kommers.
Sonntag iſt auf Abends 6 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ein Feſt mahl
angeſetzt; die Theilnahme an dem Feſtmahl kann bis zum 14. Februar
bei Kern Julius Reiter, gr. Ulrichſtraße 7, ſchriftlich angemeldet
werden.

Der Cirkus n u. Goldkette veranſtaltet heute
Abend wieder eine Vorſtellung zu halben Eintritts-
preiſen. Außer einem reichhaltigen Programm, auf dem die
hervorragendſten Künſtier und Künſtlerinen vertreten ſind, gelangt
auch die neue glänzend ausgeſtattete Pantomime „Amor in der
Küche“ zur Vorführung.

Ans der Handelskammer zu Halle. Der Handelskammer
zu Halle a. S. iſt von dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe
eine Denkſchrift des Vorſtehers des wiſſenſchaftlichen Departements
des Handelsmuſeums zu Philadelphia über Ausgeſtaltung und Zwecke
dieſes Muſeums zugegangen. Für die betheiligten Kreiſe dieſe
Denkſchrift in den Geſchäftsräumen der Handelskammer zur Einſicht
nahme ausg et Die Handelskammer iſt in der Lage, den Ver
endern von Waaren nach
ralbahn über Tſcheljabinsk beachtenswerthe Winke zu ertheilen. Jn

den Geſchäftsräumen der Handelskammer wird auf perſönliche An
frage Auskunft ertheilt. Die Handelskammer macht darauf auf-
r daß der Herr Finanzminiſter die Mitwirküng der Organe
der Steuerverwaltung bei der Beleihung des in Privatlägern
der Zuckerfabriken unter ſteueramtlichem Mitverſchluſſe lagern
den Zuckers durch die Preußiſche entral
Genoſſenſchafts Kaſſe in gleicher Weiſe geſtattet hat, wie dies für die Beleihung von Zucker ſeitens der Reichs
bank bereits genehmigt worden iſt. Der Handelskammer iſt von
dem ovinzialſteuerdirektor die abgeänderte Jnſtruktion für
die zolltechniſche Unterſcheidung des Talgs, der c Fette
u. ſ. w. zugegangen. Dieſelbe kann von den beteiligten Kreiſen inGeſchafthraunen der Handelskammer werden.

nſchluſſe an frühere23
Handelskammer zu Halle a. S. weiſt im

er Wamlugg vom
n

welcher den

Sonnabend 20. Februar Nachmittags eine „Be

tationen der Weſtſibiriſchen und der

Mitteilungen, den Markenſchutz in Marokko betreffend, darauf hin,
daß nach einer Erklärung der Königlich Niederländiſchen Regierung
auch Niederländiſche Staatsangehörige vor dem Niederländiſchen
Vertreter in Tanger zur Verantwortung gezogen werden können,
wenn ſie in Marokko deutſche Marken unbefugt verwerthen, die auf
Grund der Niederländiſchen Geſetzgebung in den Niederlanden ein
getragen ſind.

Die Fürſorge für unbemittelte Lungenleidende, welche
bekanntlich auch der hieſige „Verein für Volkswohl“ in den Kreis
ſeiner Beſtrebungen aufgenommen hat, beginnt in Deutſchland immer
mehr das Intereſſe weiter Kreiſe zu erregen, nachdem Jhre Majeſtät
die Kaiſerin das Protektorat und der Reichskanzler den Ehrenvorſitz
in dem Berliner Centralfomitee zur Errichtung von Heilſtätten für
unbemittelte Lungenleidende übernommen hat. Zahlreiche Heilanſtalten
ſind im Bau, andere in der Vorbereitung begriffen überall in
Deutſchland haben ſich Vereine und Komitees für dieſe Be-
ſtreungen gebildet und große Summen ſind von Menſchenfreunden
geſtiftet worden, um eine ausgiebige Fürſorge zu ermög
lichen. Die Abtheilung X des Vereins für Volkswohl, welche ſich
nicht etwa die Errichtung einer eigenen Anſtalt, ſondern die Ent
ſendung Erkrankter in eine der vorhandenen Anſtalten zum nächſten
Ziele geſteckt hat, wird, wie wir hören, ſich demnächſt an die Oeffent
lichkeit wenden und hofft, daß auch in Halle, wie an anderen Orten
ſich Menſchenfreunde genug finden, die bereit ſind, ihre Beſtrebungen
nicht nur mit Worten, ſondern auch mit der That zu fördern.

Arbeitsjubiläum. Der Putzer Franz hier
war am Sonnabend 25 Jahre hindurch in der Eiſengießerei der
ma Fr. Zimmermann u. Co. hierſelbſt beſchäftigt.
Die Former und Putzer der Eiſengießerei veranſtalteten
aus dieſem Anlaß im „Schweijerhaus“ eine ſtlichkeit, bei der
„Vater Heinrich“ geehrt und durch ſchöne Geſchenke erfreut wurde.

Unfallschronik. Das jährge Söhnchen der Schneider
meiſter Suhle'ſchen Eheleute, aiter Markt, welches gewöhnt war,
auf dem am Fenſter ſtehenden Arbeitstiſch neben dem Vater zu
ſpielen, drückte geſtern gegen die friſch eingekittete Fenſterſcheibe,
dieſelbe gab nach und das Kind ſtürzte 1 Stockwerk hoch auf das
Straßenpflaſter herab. Mit einer Schädelfraktur und mehreren
Kontuſionen wurde das Kind in die Klinik eingeliefert. Der
8 jährige Schulknabe Paul Maß ur von hier wurde von einem anderen
Knaben ſo heftig umgerannt, daß er beim Hinfallen einen Bruch des
linken Unterarmes erlitt; er wurde ebenfalls in die Klinik aufge
nommen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Marasmus senilis 1, Schlaganfall 3, Herzſchlag 1, Magenkrebs 1,
Blutvergiftung 1, Altersſchwäche 4, Lungenentzündung 4, Gehirn-
entzündung 1, Krampfhuſten 1, Hirnhautentzündung 3, Lungen
lähmung 1, Bauchfellentzündung 2, Darmkatarrh 1, Divphtherie 2,
Speiſeröhrenkrebs 1, Atrophie 1I, Abzehrung 1, Herzlähmung k,
Krämpfen 2, Nabelblutung 1, Schwäche 2, Gehirnlähmung 1, Lungen
katarrh 1, Leberkrebs 1, Hirnembolie 1, Ohreiterung 1, Lungen-
leiden 2, in Summa 42 Perſonen, darunter 6 in hieſigen Kranken
anſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Zimmerbrand. Geſtern Nachm. 4 brach im Grund
e Heinrichſtr ße 19 im Empfangszimmer des Herrn Dr. Eberius

euer aus, welches von der Feuerwehr nach ſtündiger Thätigkeit
elöſcht wurde.ſägen entſtanden,

Zu rohen Ansſchreitungen kam es gegen Mitter
nacht in Cröllwitz zwiſchen mehreren jungen Leuten aus Cröllwitz,
Lettin und Halle, die ein im „Krug zum grünen Kranze“ abgebaltenes
Tanzvergnügen beſucht hatten. Bei dieſer Gelegenheit ſpielte auch

das Meſſer wieder eine große Rolle. Nicht unerhebliche Verletzungen
erhielten der Arbeiter W. aus Lettin und der Maurer L. aus Cröll
witz. Letzterer wurde verwundet, als er den Verſuch machen wollte,
den Streit zu ſchlichten. Den Anlaß dazu ſollen ginige anf der
„Bergſchenke“ vorher ſtattgehabte Händel gegeben haben. Die Nächt
polizei hat die Namen der Ruheſtörer feſtgeſtellt.

Hallefches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Meiſterſinger von Nürn-

berg“ von Richard Wagner. Schon ſchien es uns, alswolle Herr Direktor Rahn die Wagner- Verehrer im laufenden
Spielabſchnitt auf ſehr ſchmale Koſt ſetzen (nur „Lohengrin“ und
„Tannhäuſer“ erſchienen bisher auf dem Plane), da wurden wir eines
Änderen belehrt durch die Nachricht aus dem Theaterbureau, daß zur
Erinnerung an den Dort des großen Dichter- Komponiſten deſſen
„Meiſterſinger von Nürnberg“ zur Aufführung vorbereitet
würden und ferner tauchen Gerüchte auf, daß der Spielabſchnitt mit
R. Wagner's Tetralogie Der Ring des Nibelungen“ ab-geſchloſſen werden ſoll. Wärdiger könne Herr Direktor Rahn
allerdings von Halle nicht verabſchieden Für eine Wagner-Ge
dächtnißfeier war eine glücklichere Wahl, als ſie die „Meiſterſinger
von Nürnberg“ bedeutet, nicht möglich wir ſtimmen denjenigen
Muſikern zu, welche die „Meiſterſinger“ für Wagner's im gewiſſenSinne größtes erk erklären, weil in demſelben die
Kunſt der abſoluten Muſik am höchſten ſteht, da

dort am Meiſten unabhängig von Szenerie und
andlung iſt. Gelegentllich früherer er. 7nahmen wir bereits Veranlaſſung, die künſtleriſchen Adſichten, welche

R. Wagner mit dieſem ſeinem Werke verfolgte, zu beleuchten. Er-
ſchöpfende Auskunft darüber giebt Wagner ſelbſi in ſeiner Schrift
„Eine Mittheilung an meine Freunde“, aus welcher folgende wenigen
Säte wiedergegeben ſein ſollen „Wie bei den Athenern ein heiteres
Satyrſpiel auf die Tragödie feige erſchien mir plötzlich das Bild
eines komiſchen Spiels, das in Wahrheit als beziehungsvolles Satyr
piel meinem „Sängerkriege auf der Wartburg“ ſich anſchließen konnte.
s waren dies die „Meiſterſinger von Nürnberg“ mit Hans Sachs

an der Spitze. Ich faßte Hans Sachs als die letzte Erſcheinung des
künſtleriſch produktiven Volksgeiſtes auf, und ſtellte ihn mit dieſer
Geltung der meiſterſingerlichen Spießbürgerzunft entgegen, deren
durchaus drolligem. tabulaturpoetiſchem Pedantismus ich in der Figur

„Merker“ einen ganz perſönlichen Ausdruck gab.“ Aus
dem „beziehungsvollen Satyrſpiel“ wurde aber wie
das von einem Rich. Wagner nicht auders zu erwarten
ein in Dichtung und Muſik den Stempel unvergänglicher Schönheit
tragendes Kunſtwerk. Durchaus zutreffend ſagt Franz Muncker von
der Dichtung „Die Meiſterſinger ſind nicht nur ein umfaſſendes,
wahrheitsgetreues Kulturbild aus deutſcher Vergangenheit, von echt
vaterländiſchem Geiſt erfüllt, ſondern zugleich eine typiſchgiltige
Darſtellung des zu allen Zeiten gleichen Kampfes des Genies gegen
das Philiſterthum in der Form eines Luſtſpiels, das an Meiſterſchaft
des dramatiſchen Aufbaus, an Stetigkeit und Sicherheit der Ent
wickelung, an Feinheit und Wahrheit der Charakterzeichnung,
an Größe und Reichthum der Ideen und an bildlicher Fülle,
Klarheit und humoriſtiſcher Friſche des Ausdrucks in unſerer ge
ſammten Litteratur ſeines Gleichen ſucht.“ Die „Meiſterſinger“ ſind
aber auch ein muſikaliſches Wunderwerk, vollendet in der
Uebereinſtimmung in welcher der muſikaliſche Aufbau ſich mit der
Steigerung der ſgeni en Entwickelung befindet, unvergleichlich in
der muſikaliſchen Charakteriſtik der einzelnen Perſonen,
Alles mit ſich fortreißend dort, wo die Sprache begeiſterten Ruhmes
deutſcher Kunſt wird. Und welchen Schatz köſtlichſter muſi
kaliſcher Perlen birgt die MeiſterfingerPartitur: das im Theater
wie im Konzerſaale gleiches Entzücken hervorufende Vorſpiel, Walthers
Lenzgeſang, die poeſteerfüllten Sachs Monologe, die „ſelige Morgen
traumdeutWeiſe“ (Preislied), das Ges-dur-Quintett, eine der groß
artigſten muſtkaliſchen Eingedungen, das in ſeiner Gewalt packende
Reformationslied „Wach auf Sachſens Preislied auf die deutſche

Der Brand war bei Desinfektion von Kleidungs
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Kunſt u. ſ. w.! Und dazu die Wagners ſouveräne Herrſchaft über
muſikaliſche Ausdrucksmittel S beweiſenden Enſembles: das
Merkergericht im erſten Akt, die Prügelſzene im zweiten Akt und die

r g 4 Pegnitz Wieſe i dritten eie von heiliger Begeiſterung getragenen rte, we Wagnerdem edlen Hans Sachs in den Mund legt: g
„Zerging in Dunſt
Das heil'ge röm'ſche Reich,
Uns bliebe gleich
Die heil'ge deutſche Kunſt

ſie müſſen in allen für wahre Kunſt, für wahres Schöne empfäng-lichen Herzen einen Widerhall finden und bilden zugleich das ſabnſt

Motto für Richard Wagner's in doppelter Beſiehung „einzige“
komiſche Cper. Geradezu unfaßbar erſcheint es uns, daß ſolchem
Werke gegenüber Zweifler und Nörgler ungeſtraft ihre Stimme er-
heben durften. Wie die Nürnberger Sangeszunftmeiſter Jedem den
Eintritt in die Zunft verwehrten, der von den ſtrengen Formen ihrer
„Tön und Weiſen“ abwich, ſo hat man in den Kreiſen der Zunft-
muſiker eben auch R. Wagner als einen Abtrünnigen angefeindet,
weil er es unternahm, in Alles bezwingender Genialität mit einem
ſelbſtändigen Stile in ſeinen Bühnenwerken unter ſie zu treten. Nur
zu wahr iſt ja der Ausſpruch von Hans Sachs: „Wer als Meiſter
geboren, der hat unter Meiſtern den ſchwerſten Stand.“ Seinen
glänzendſten Sieg erfocht Richard Wagner über alle Beckmeſſer aber
gerade mit den „Meiſterſingern von Nürnberg“, damit die ſchönſte
Jüuſtration zu dem Satze liefernd: „Und wie er mußt', ſo
konnt' er's!“

Die geſtrige Aufführung gereichte hinſichtlich ihres Totaleindrucks
unſerm Stadttheater zur Ehre ſie war vortrefflich vorbereitet und
ging abgeſehen von einigen noch größerer Klarheit bedürfenden
Enſembleſtellen glatt von ſtatten. Doch ſei Herrn Kapellmeiſter
Großmann, welcher das Ganze mit großer Umſicht und Energie
leitete, mit unſerm Danke für die geſtrige That der gleichzeit
Wunſch unterbreitet, bei den Wiederholungen das Orcheſter dur
gängig mehr abzudämpfen (Klang ſt ärke und Klangfülle ſind ja
doch verſchiedene Dinge), und den Luſtſpielcharakter des Ganzen bei
der Tempowahl nicht aus den Augen zu laſſen. Daß die „Meiſter
ſinger“Muſik durch zugvolle Tempi an ihrer Würde Einbuße nicht
erleidet, hat Hans Richter in Bayreuth zur Evidenz bewieſen! GanzAusgezeichnetes hatte die Regie geleiſtet die Vollsſgenen zeigten

reges Leben und die ſzeniſchen Anordnungen entſprechen faſt durch
gängig den Bayreuther und Münchener Anordnungen. An
Comparſerie war im letzten Akt nicht geſpart, ſodaß ſich dort ein buntes
wirkungsvolles Bild entwickelte. Von den Darſtellern gebührt
die Palme zweifellos Herrn Cianda, deſſen Hans Sachs uns
vollſte Anerkennung abgenöthigt und uns Herrn Cianda als einen
in ſeiner Aufgabe völlig aufgehenden Künſtler erneut ſchätzen gelernt
hat. Sehr glücklich in der Auffaſſung des Hans Sachs Charakters
brachte Herr Cianda deſſen Grundzüge (die geiſtige Hoheit des
Poeten, den ſinnenden Ernſt des für die heilige deutſche Kunſt ent
flammten Bürgers, die hilfsbereite Freundſchaft) in ſeiner Darſtellung
zu ſchönem Ausdruck, wie er auch den rein muſikaliſchen An
forderungen vermögzge der Vorzüge ſeiner Stimme und Schule und
vermöge der Beherrſchung des Wagnerſtils in beſter Weiſe zu
genügen wußte. Dabei trug die ganze Leiſtung den Stempel unge
ünſtelter Natürlichkeit und beſcheidener Würde, ohne aber an
Stellen der Eindringlichkeit zu entbehren, wo die Flammen der
Begeiſterung hoch auſſchlagen. Die beiden Lorbeerkränze am Schluſſe
der Aufführung waren bei Herrn Cianda an die richtige Adreſſe ge
kommen. Die gleiche Freude hat uns der Beckmeſſer des Herrn
Schramm bereitet, deſſen Bayreuther Vorbild in der
anzen Auffaſſung der Rolle unſchwer zu erkennen war.
err Schramm verſtand es, den galligen Stadtſchreiber, dieſen ergötz

lichen Repräſentanten aufgeblaſenen Spießbürgerthums und zopfiger
Schablone, in einen überaus wirkungsvollen Gegenſatz zu dem edlen
Hans Sachs zu bringen er beherrſchte die Aufgabe darſtelleriſch und
muſikaliſch vollkommen und vermied es bei aller Draſtik der Aus-
drucksmittel mit Glück, in der geſanglichen Carricatur die unbedingt
gebotene Schönheitsgrenze zu überſchreiten. Wir haben auf unſerer
Bühne einen beſſeren Beckmeſſer noch nicht gehabt. r Buch
wald hat entſchieden das Zeug zu einem vortrefflichen Walther
Stolzing. Er ſchien aber nicht gut disponirt zu ſein wenigſtens
ließ die geſtrige Leiſtung ſo ſchöne Momente ſie auch aufzuweiſen
hatte verſchiedentlich die nothwendige Prägnanz in der muſikaliſchen
Deklamation und ſtimmlichen Glanz vermiſſen. Auch von Frl.
Triebel's Evchen hatten wir eigentlich mehr erwartet. Jn ihrer
Auffaſſung des mit den herrlichſten poetiſchen Schönheiten ausge
ſtatteten Mädchencharakters trat die gemüthvolle Jnnigkeit zu
ſehr in den Hintergrund, um einer das ſchöne Vild
verdunkelnden überlegenen Weltklugheit Platz zu machen.
Frl. Triebel nimmt es mit ihrer Kunſt viel zu ernſt, als daß ſie
nicht eine mehr poetiſche Vertiefung ihrer EvchenDarbictung für die
Wiederholungen anſtreben würde. Der muſikaliſche Part war ſchon
geſtern bei ihr beſtens aufgehoben höchſtens hätte man an einigen
Stellen des Quintetts mehr ſtimmliche ten gewünſcht.
Mit großer Beweglichkeit ſpielte und ſang Herr Mirſalis den
David. Er traf in ſeiner Auffaſſung immer den richtigen Ton und
bekundete überall vollkommene muſikaliſche Sicherheit. Auch mit
Frl. Spiegel's Lene konnte man ſich wohl einverſtanden erklären.
Von den „Meiſtern“ ſei an erſter Stelle der Pogner des Herrn
Dreßler lobend erwähnt, deſſen ſchöne Anrede an die Meiſter
finger im I. Akt eine beſonders gelungene Wiedergabe erfuhr. Herr
Baſil brachte ſeinen Kothner vortrefflich zur Geltung ein
Gedächtnißfehler im Singegericht ging ohne erhebliche
Störung des Ganzen vorüber. Die übrigen Meiſter griffen
prompt in die Enſembles ein, repräſentirten auch mit der nöthigen
ſpießbürgerlichen Würde. Mit den ungeheuren Anforderungen,
welche Wagner in ſeinen „Meiſterſingern“ an den
Chor ſtellt, fand ſich unſer durch den hieſigenHandwerkerbildungs Verein verſtärkter) Opernchor
ſo gut wie es bei ſeiner numeriſchen Stärke nur möglich ab. Die
Lehrbubenchöre würden aber einige kräftige Sopranſtimmen noch
recht gut vertragen. Von prächtiger Wirkung in Bezug auf Voll
klang war der allgemeine Geſang des herrlichen „Wach auf!“
Das bei den Streichern verſtärkte Orcheſter beſtand ſeiner Rieſen
aufgabe gegenüber in allen Ehren nur wäre wie ſchon erwähnt

vielfach größere Zurückhaltung in Bezug auf Kraftentfaltung zu
wünſchen geweſen, da der Sänger durch das Orcheſter niemals ganz
gedeckt werden darf. Vortreffliche Wiedergabe fanden die herrlichen
Vorſpiele zum 1. und 3. Akt. Die von Herrn Großmann angebrachten
bezw. beibehaltenen Striche ſind die landläufigen ſie können gut-
geheißen werden bis auf den im 1. Akt vor Beckmeſſers „Hei, wie
ſich die Buben freu'n denn gerade die Stelle, welche bei den
Buben Freude erregen ſoll, fehlte ja, Das faſt bis auf den letzten
Platz gefüllte Haus nahm die Aufführung mit großer Begeiſterung
auf am Schluſſe wollten die Hervorrufe gar kein Ende nehmen und
ein rer Regen von Lorbeerkränzen ergoß ſich auf die
darſteller.

Aus dem Burcan des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Die ſzeniſchen Schwierigkeiten für das Ausſtattungsſtück
„„Frau Venus“, das am Freitag hier zum erſten Male in
Szene geht, beſchränken das Repertoire, und es finden bis dahin
Wiederholungen der ſoeben mit großem Beifall aufgenommenen Neu-
einſtudirungen ſtatt. Dienstag „Weiße Dame,“ Mitt roch: „Meiſter
ſinger,“ Donnerstag „Liebelei.“ Der Dekorations- Apparat von
e u Venus,“ der u. A. aus 32 Proſpekten und 2 großen
Wandeldekorationen beſteht, iſt Eigenthum des Jmpreſario Herrn
Voltz, der damit an allen erſten Theatern Deutſchlands, Oeſierreichs,
Schwedens, Dänemarks und Rußlands gaſtirte. Die Berichte über

Erfolge bei Preſſe und Publikum lauten gleich günſtig. Herr
oltz ſtudirt auch die Tänze, Aufzüge und Evolutionen ein, wozu

außer dem ganzen Perſonal des Stadttheaters auch eine große An
zahl von Comparſerie und Statiſterie gebraucht wird. 50 junge
Damen treten in einem Amazonentanz auf. Die nächſte Sonntags
Vorſtellung von „Frau Venus“ iſt eine CxtraVorſtellung, wozu
a Prptliche Paſſepartouts- und Abonnementsbillets keine Gültigkeit

en.
Thalia- Theater. Am Sonnabend und Sonntag ſetzte Herr

Hanns Schreiner ſein Gaſtſpiel am hieſs n Fbauiathea er ſort
und zwar am Sonnabend als Rentier Birkenſtock im Moſer'ſchen
Luſtſpiel „Der Hypochonder“ und am Sonntag in der Titelrolle des
Gutzkow'ſchen Luſtſpiels „Der Königslieutenant“. Während die Rolle
des Rentiers Birkenſtock dem geſchätzten Gaſte Gelegenheit bot, ſeine
humoriſtiſche Geſtaltungskraft mit hervorragendem Erfolg zu be
thätigen, zeigte er in der Rolle des Königslicutenant, daß er auch
zur Dar tiefer angelegter Charaktere eine be
deutende ſchauſpieleriſche Fähigkeit beſitzt. Die ſeltſame Miſchung von

Stolz und faſt geſchwätziger raulichkeit, von
chroffheit und Galanterie in dem Charakter des Grafen, der infolge

getäuſchter Liebe zum Weiberfeind geworden iſt, ſtellt an die Kunſt
des Schauſpielers nicht geringe Anforderung, wenn die Geſtalt des
miſantropiſchen Grafen, der dei all ſeinen Eigenthümlichkeiten ein
Edelmann vom Scheitel bis zur Sohle iſt, unſere ungetrübte Sym-
pathie erringen ſoll. Daß Herr Schreiner für ſeinen Thorane dieſe
Sympafhie in der That zu erringen wußte, ſtellt ſeiner künſtleriſchen
Leiſtung das beſte Zeugnis aus. Das zahlreich erſchienene Publikum
ließ es denn auch an Veweiſen der Anerkennung nicht fehlen und

rief den Künſtler wiederholt hervor. t.Aus dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns ge
chrieben: Morgen findet das erſte Gaſtſpiel der Soubrette Emma
rühling vom Abdolf-Ernſt-Theater in Berlin ſtatt, und zwarerfolgt ihr erſtes Auftreten in der Titelrolle der hübſchen Jatobf on'ſchen

Poſſe „Der jüngſte Lie utenant.“ Emma Frühling verfügt
über eine glockenreine, auch in der Höhe leicht anſprechende Sopran
ſtimme, der man gerne lauſcht; rechnet man dazu noch ihre gende
friſche Erſcheinung ſo iſt es wohl begreiflich, daß Emma Frühling
der erklärte Liebling des Berliner Theaterpublikums iſt und zu den
Sir nchit Künſtlerinnen der deutſchen Luſtſpiel und Operetten

ühne zählt.

Theater und Muſik.
Spielplan des Fürſtl. Theaters zu Rudolſtadt.

Mittwoch den 17. Febr. r 71 Uhr. Peu: Gebildete
Menſchen“. Volksſtück in 3 Akten von Victor Lesn. Donners
t den 18. Febr. Gaſtſpiel in Saalfel d. Anfang 8 Uhr.
„Doktor Weſpe“. Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Rod. Benedix.Freitag, den 19. Febr. Anfang 71 Uhr. FeſtVorſtellung. Zur

ier des Geburtstages der Fürſtin Anna zu Schwarzburg-
Rudolſtadt. Jubel-Ouverture von C. M. von Weber. Hierauf:
FeſtProlog, verfaßt von Guſtav Burchard, ſodann „Doktor
Weſſpe“. Sonnabend, den 20. Febr. Anfang 4 Uhr Nachmittags.
Kindervorſtellung: „Prinz Uebermuth“. J

„Gott erhalte Franz den Kaifer.“ Das prächtige Lied mit
der überaus anſprechenden ife feiert in dieſem Monat ein
Judiläum das des 100 jährigen Beſtehens. Da es in
der ganzen Welt bekannt iſt und auch verſchiedene andere
Texte nach derſelben Muſik geſungen werden, mögen ihm
einige Worte gewidmet ſein. Die Zeit der franzöſiſchen
Revolution hatte ihre Schatten auch bis nach Oeſterreich
geworfen die Jakobiner ſchmeicheln ſich mit der Hoffnung, auch in
Wien Anhänger und Theilnehmer ihrer Anſchläge zu finden. Aus dieſem

Anlaß entſtammten im Jahre 1796 die undHinrichtungen in Oeſterreich und Ungarn. Dies gab dem Grafen Saurau,
ſpäterem kaiſerlichen und königlichen Oberſtkanzler, die Anregung, auf die
Dichtung und Compoſition einer öſterreichiſchen Volkshymne hinzuwirken,
und er beauftragte den Dichter Haſchka, die Worte zu liefern. Wegen
der Muſik trat er mit Haydn in Verbindung, und ſo entſtand im
Januar 1797 das berühmte „Gott erhalte Franz den Kaiſer“. Am
28. Januar erhielt die Compoſition die Druck-Erlaubniß, und am
12. Februar wurde das Lied zu des Kaiſers Geburtstag in allen
Theatern Oeſterreichs mit der größten Begeiſterung aufgeführt. Es
iſt von ſämmtlichen Liedern Haydns ohne Zweifel das verbreitetſte und
bei uns bekanntlich das Muſter zu „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ geweſen.

Hamburg, 14. Febr. Nachdem die letzte Opernneuheit
unſerem einem ſchwunghaften OpernJinport huldigenden Stadt-
theater, des Dänen Enn a lyriſchromantiſche Oper „Aucaſſin und
Nicolette“, überraſchend ſchnell guf dem Opernfriedhof beigeſetzt
ward, brachten uns die letzten Tage eine ſüdliche Opernblüthe
„André Chenier“, muſikaliſches Drama mit geſchichtlichem Hintergrund
in vier Bildern von L. Jllika, Muſtk von N. Giordano.
Das Buch ſchildert in ſehr lebhaftem, vielfach mit noveſli
ſtiſchen Zügen durchſetztem Ungeſtüm, in bühnentechniſch
geſchickten und dramatiſch wirkſamem Aufbau Szenen aus der fran
zöſiſchen Revolution. Das Textbuch bietet dem Opernkomponiſten
viele und günſtige Anknüpfungspunkte, auch wenn es im Grunde
genommen mit ſeinem Hang zum materiell Rohen nicht eben muſikaliſch
eprieſen werden darf. Giordano iſt einer der begabteſten unter den
ungitalienern, in deren Kielwaſſer ſeine Muſik einherrauſcht. Man

kann ihr manches Gute nachrühmen: vor allem, ſie verräth dramatiſchen
Inſtinkt, ſie iſt lebhaft und farbenreich und enthält Züge geiſtvoller
Charakteriſtik. Jhr Mangel iſt der Mangel der modernen Produktion
überhaupt: es fehlt ihr an Urſprünglichkeit der melodiſchen Erfindung
jene Miſchung von Arioſo und Deklamation herrſcht vor, jene Art
Sprachmelodie, die ſich aus der rythmiſchen Konſtruktion des Verſes
zwanglos ergiebt, die aber nicht aus der ſchöpferiſchen Urſprünglichkeit
heraus Tiefe des Jnhalts und Schönheit der Form empfängt.

Perſonalnachrichten.
Der Landgerichtsrath Ebbecke in Halle a. S. iſt &7

Kammergerichtsrath, der bisherige Seminar-Oberlehrer Dr. phil. Rich.
Li J zu Erfurt zur Seminardireltor in Schlüchtern ernannt
worden.

Veränderungen in den Pfarrer- und Lehrer-
ellen der Provinz. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
ebendorf in der Ephorie Cönnern iſt dem bisherigen Pfarrer

in Sausedlitz Ernſt Paul Carl Korb verliehen, zum Organiſten an
der Stadtkirche St. Lamberti in Querfurt iſt der Lehrer Knabe
daſelbſt berufen und beſtätigt worden.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Der erſte internationale re ntewgres wird, wie

der „B. L.-A.“ erfährt, in der letzten Juliwoche in Brüſſel tagen.
Der Berliner Anwaltverein hat bis jetzt die meiſten Mitglieder an
et und überaus werthvolles wiſſenſchaftliches Material ein
gereicht.

Die Zeit für die 69. Verſammlung deutſcher Natur-
forſcher und Aerzte zu Braunſchweig iſt, nachdem der Vorſtand
der Geſellſchaft ſeine Zuſtimmung dazu ertheilt hat, endgültig auf
die Tage vom 20.--25. September 1897 mit einer Vorverſammlung
am 19. September feſtgeſetzt. Es werden 33 wiſſenſchaftliche Ab
theilungen gebildet werden (gegenüber 30 Abtheilungen in Frankfurt
a. M. 1896). Die drei neuen Abtheilungen ſind: 1) Abtheilung für
Anthropologie und Ethnologie, die in Frankfurt mit Geographie
vereinigt wär und nunmehr wieder abgetrennt wird. 2. Abtheilung
für Geodäſie und Kartographie, die zuletzt in Wien 1894 beſtanden
hat, und 3. Abtheilung für wiſſenſchaftliche Photographie, die ganz
neu gebildet wird und wohl, als durchaus zeitgemäß, zur ſtändigen
Einrichtung werden dürfte. Die Nahrungsmittel-Unterſuchung, die
zuletzt mit der Hygiene verbunden war, wird in der Abtheilung für
Agrikultur Chemie berückſichtigt werden. Für Mittwoch, den
22. September, wird vorläufig eine gemeinſame Sitzung der natur
wiſſenſchaftlichen Abtheilungen unter Betheiligung eines Theiles der
mediziniſchen geplant.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Paris, 15. Febr. Dem „Gaulois“ zufolge, dürfte die

kretenſiſche Frage eine unerwartete Löſung finden, indem der
Prinz Georg von Griechenland zum Gouverneur
der Jnſel unter der Oberhoheit des Sultans,
ernannt wird. (7?7)

Paris, 15. Febr. Offizios verlautet, daß die krſiſche Frage ſo gut wie beſeitigt ſei, da v
Griechen noch Türken Truppen zur Ausſchiffyj
auf Kretahringen werden.

Paris, 15. Febr. Der „Figaro“ veröffentlicht den V
eines einflußreichen ruſſiſchen Diplomaten, welcher überall gro
Aufſehen erregt. Der Brief beleuchtet folgende Punkte:
franko-ruſſiſche Bündniß iſt defenfiver Natur und beruht a
geſchriebenen Abmachungen einer Militär-Konvention.
drei ruſſiſchen Anleihen, welche in Frankreich aufgenomm,
wurden, haben Frankreich einen Gewinn von 100 Millionen en
gebracht. 3. Rußland ertheilt Frankreich den Rath, nach Kiel
fahren, denn der Augenblick kann kommen, wo Frankreich in en
„ſpeziellen“ Angelegenheit mit Deutſchland zuſammen
wird. 4. Rußland unterſtützt in der ägyptiſchen Frage h
Schritte, welche Frankreich unternehmen wird. Da aber di
engliſche Flotte derjenigen Frankreichs und Rußlands über
iſt, ſo hofft Rußland, daß der Friede aufrecht erhalten wiß
Die franzöſiſchen Blätter fragen, ob der ruſſiſche Diplomak m
der „ſpeziellen“ Angelegenheit ein frankoruſſiſch deutſches En
vernehmen meine.

Athen, 15. Februar. Es verlautet, die nach Kreta en
ſandte griechiſche Truppenabtheilung ſei dort gelandet.

London, 15. Februar. (Timesmeldung aus Monte
video). Cueſtas, Regierungskandidat, wurde zum Priſ
denten des Senats gewählt.

Vollswirthſchaftliher Theil.

Nachdruck mit dem Vermerk: „Aus der Halleſchen Zeitung entnommen“, geſtattet

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pro 100 Kilogramm

in der Woche vom 7. bis 12. Februar 1897.
Kreis Heiligenſtadt. Weizen gering 14,70, mittel 15,—-, gu

15,50 Roggen gering 12,40, mittel 13, gut 13,40 Geiſte
gering 11,60, mittel gut A. Hafer gering 12, mit

gut A. Erbſen gering 13, mittel 14, gut 15,
Kreis Zeitz. Weizen gering 14,50, mittel gut 14,75

Roggen gering 11,25, mittel gut 11,59 Gerſte gering
mittel gut A. Haffer gering 12, mittel gui
14, A. Erbſen gering 12, mittel gut 14,

Kreis Halberſtadt. Weizen gering mittel 144-152
gut 148--156 Roggen gering mittel gut
Gerſte gering mittel 144, gut 158 Hafer gering
mittel 140, gut 142 Erbſen gering mittel
gut A.Kreis Oſchersleben. Weizen gering mittel
gut 15,29 A. Roggen gering mittel gut 12,
Gerſte gering mittel gut A. Hafer gering
mittel gut 13, M. Erbſen gering mittel
gut M.Kreis: Grafſchaft Hohenſtein. Weizen gering mittel

gut 15,50 Roggen gering mittel gut
Gerſte gering mittel gut 15,50 Hafer gering
mittel gut M Erbſen gering mittelgut MSaalkreis. Weizen gering mittel gut
Roggen gering miitel gut 12,60 Gerſte gering
mittel gut A. Hafer gering mittel gutA. Erbſen gering mittel gut M.Kreis Eckartsberga. Weizen gering mittel 14,80
bis 15,20, gut 15,40--16,00 A. Roggen gering mittel 13,-,
gut 12,60--13,75 A. Gerſte gering mittel 12,60--14,-,
gut 14-15 Hafer gering mittel 11--11,60, gut 12,40
bis 12,50 A. Erbſen gering mittel 13,75, gut 15

Kreis Delitz ſch. Weizen gering mittel 14, gut 16,-,
Roggen gering mittel 12, gut 13, Gerſte gering

mittel gut A. Hafer gering mittel 12,-,gut 13, M. E bſen gering mittel gut
Kreis Gardelegen. Weizen gerin mittelgut Roggen gering mittel 12,20, gut M

Gerſte gering mittel gut A. Haffer gering
mittel 12,50, gut X. Erbſen gering mittel
gut

S

Vermiſchte Nachrichten.

Die Eiſenpreiſe ſind ſeit dem Beginn der neunziger Jahre
für faſt alle Sorten gefallen. Nur Dampfmaſchinen, Keſſel, Turbinen,
ſowie ſchwerer Maſchinenguß weiſen, wie aus einer Statiſtik des
Vereins deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller erwor geht im Jahre
1897 gegen 1890 eine kleine Erhöhung auf, erſtere um 5,55, letztere
um 2,35 Proz. In manchen Eiſenſorten iſt der Preisrückgang ein
ganz beträchtlicher, ſo beträgt er für die genannte Zeit bei Puddel
roheiſen über 30 Proz., bei Beſſemer Röheiſen über 38 Proz. bei
prima Keſſelblechen nahezu 47 Proz.

Ten am 1. April im Bereiche der preußiſchen Staatsbahnen
und in ElſaßLothringen in Kraft tretenden Frachtermäßigungen
für Steinkohlen, Coks, Braunkohlen und Briquets, welche auf den
Verſandt von deutſchen Gruben beſchränkt bleiben ſollen, haben ſich
laut der „Kölniſchen Zeitung“ auch die oldenburgiſchen, badiſchen
und württembergiſchen Staatsbahnen, ferner die MainNeckarbahn,
ſowie die pfälziſchen Eiſenbahnen angeſchloſſen. Ebenſo werden die
Ausnahmetarife von den rheiniſch weſtfäliſchen Stationen nach den
Niederlanden, ſoweit ſie ſich höher ſtellen, als die Sätze des Rohſtoff
ausnahmetarifs, auf dieſe Letzteren ermäßigt.

Dividenden. Von den betreffenden Verwaltungen werden
für 1896 vorgeſchlagen Deutſche Grundkreditbank in Gotha wieder
4 Proz., Kammgarnſpinnerei Stöhr u. Co. in Leipzig 13 Pro
Stendaler Straßenbahn 7 Proz., Erſte deutſche FeinjuteGarn
ſrinnerci 8 Proz. (i. V. 7), Eislebener Diskontogeſ. 9 Proz. Oſtfrieſiſche Bank wieder 7 Proz., Oberſchleſiſche Bank in Beuthen
5, Proz., Haſſeröder Maſchinen und Papierfabrik 4 Proz. (i. V. 9
Mecklenburgiſche Hypotheken und Wechſelbank 9 Proz. (i. V. 9)
Baumwollſpinnerei und Weberei Grohn in Vegcſack 6/, T

V. 2),, Bedburger Wollinduſtrie wieder 8 Proz., Bremer Oel
fabrikAktien 6 Proz., St. Pr. 7 Proz, Preußiſche Pfandbriefbank
in Berlin wieder 7 Proz.

Hamburg, 13. Februar. Der Aufſichtsrath der hieſigen
Straßenbahn ſchiug heute 7 Proz. Dividende (gegen 5) bei
Abſchreibungen wie im Vorjahre vor. Die Generalverſammlung iſt
zum 20. Februar einberufen. Die Wechs ler bank gründete hier
eine Brunsbütteler Land- und Zie eleigeſellſchaft
mit einem Kapital von 2 400 000 das zur Hälfte aus Aktien, zur
Hälfte aus Prioritäten beſteht.

Markktberichte.
Marktbericht der CentralGenoſſenſchaft Bezuge land
wirthſchaftl. Bedarfsartikel E. G. m. b. Halle a. S.

Halle a. S., 14. Februar 1897.

Futterartikel. raſchDas Angebot bleibt fortgeſetzt ein verhältzuißmäßig lebhaftewährend die Nachfrage nicht gleichen Schritt hält. W kommt die

flaue Haltung des Getreidemarktes und die Hoffnung auf baldige
Wiedereröffnung der Schifffahrt die auf der Elbe in Kähnen be
findlichen Mengen ſollen nicht unerhebliche ſein, das bei Ankunft zu

erwartende Angebot iſt ebenfalls kein preisſteigerndes Moment. und
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allen Dingen der
Publikums nach jeder Richtung zu wahren.

Die Vornehmste Aulgabe einer Annoncen- Hxpedition
beſteht zunächſt darin, daß ſie unbeeinflußt von irgend welchen Sonderintereſſen der Kundſchaft die beſtgeeigneten Zeitungen empfiehlt.

Leſerkreis der zu wählenden Blätter in Betracht gezogen werden, um den gewünſchten Erfolg zu ſichern.
Man unterlaſſe deshalb nicht,

Je nach dem Zvecke, welchen die zu erlaſſenden Annoneen haben, muß vor
Nur ein erfahrenes Beamtenperſonal iſt in der Lage, die Intereſſen des inſerirenden

mit der Bedienungsweiſe der älteſten Annoncen- Expedition.

Haasenstein Vogler A. G. in alle a. S., Schmeerstrasse 20ſich bekannt zu machen, um durch deren reiche Erfahrungen alle möglichen Vondeile zu erlangen.

ſtets zu D
u

Koſtenanſchläge, Kataloge, Jnſerat Entwürfe, ſowie jede gewünſchte mündliche oder ſchriftliche Auskunft
1972

Zur geſ. Feachtung,

Jm Jntereſſe einer rationellen Er
nährung der Kinder habe ich die
alleinberechtigte Herſtellung und den
Verkauf von auersberger“s beſt-
bewährten Jährzwieback für hier
erworben, von deſſen Güte ſich alle
Mütter durch einen Verſuch über-
zeugen mögen [1969

Halle a. S. F. A. Holimig.

M i l e.
bis 3 em ſtark, in allen Farben, 2 m

breit, offeriren

PIlIaut Sohn.
Bordeaux-Sommerweizen
höchſt ertragreich, Chevalier u. Thüring.
Landgerſte verkauft zur Saat nach

Muſter das [1282Kammergut Oberweimar bei Weimar.
Rittergut Kaltenborn bei Rieſted

verkauft ca. 200 Ctr. Dippe'ſchen Le

beſſert ten Kleinwanzlebener (1815.

Zucerrübenſamen.
Erſte Nachzucht aus Original-Saat.

100 Ctr. Dippeſche werbe
Kleinwanzlebener )58Zuterrübenſamen,

erſte Nachzucht aus Original-Saat, hat
abzugeben Schüler,

Blankenheim, Bez. Halle a. S.
övnche rerlle Aburhmer

für ca. 1500 2000 Etr. Luzernklee u.
Thüringer Wieſenhen 1. Qual. z.
Tagespr. u. liefere frko. Station. Offert.
beliebe W. 555 Haasensiein
Vogler, A.-G., Leipzig. (1947

Neue Salzheringe!
Gute Waare, reelle Packung, ca. 900 Stock

ver Tonne Mk. 26, Tonne Mk. 13 50
auch kleinere Quantitaten billigſt. [122

M. R. Schultz, Stettin.
Fektvieh Verkauf.

Einige fette Kühern We
4 fette Stiere,i bis 12 fette Ochſen,

270 fette engliſche und

c e Rambonillet Hammel
auf See April MaiJuni

Rittergut Bündorf b. Merſeburg.

Zuchtvirh Verkauf.
1neumilchende Kuh, 3 tra re Färſen,

Reinzucht der oſtfrieſiſchen Raſſe, verkauft
Rittergut Schköna b. Gräfenhainichen.

3 Ackerpferde
wegen Nachzucht verkaänft [1967

Otto Schliesser,
Unter-Rißdorf b. Eisleben.

Deckhengſt-Verkauf.

Starker Oldenburger Hengſt, ge
kürrt, tadelloſe Figur, kaſtanienbraun,
1,82 groß, lammfromm und auch ein
Sprur gefahren, ſteht zum Verkanf.
Off. an Haasenstein Vogler,
A. Gt., Halle a. S. sub L. W. 51297.

Werkengroße engl. Raffe, vertonſ [1648

Rittergut Queis.

Cin junger ſehr gewandter Mann
ſucht ſofort feſte Stelle als

Reiſender.
Gefl. Offerten an W. v. Krieg Aken.

Werkführer
für Maisſtärkefabrik ſofort geſ.

Starkefabrik Herzberg (Elſter).

Ciqa Agent
für Halle wird von einer alten leiſtungs-
fähigen ſächſiſchen CigarrenFabrik, welche
beſonders in Mittel preislagen Vorzüg-
liches leiſtet, zu engagiren geſucht.

Offerten suh A. 968 d. Rad. Mosse,
Leipzig erbeten.

Ein ſtichelhaariger

e aJagdhund
Sugriaufen Fege gegen Erfſtattung der m

koſten abzuholen.
Salzmünde. Obenhaus.
Ein tüchtiger fuse2
Schafmeiſter

mit guten Zeugnifſfen, welcher auch einen
zweiten Schäfer ſtellen muß, wird zum
1. Mai hujus geſucht auf

z Lipprechterodeb. Bieicherode a. Harz.

Ferner 80 daſebſt
0 Stück

Jährlings-Hammel
mit der Wolle zum Verkauf.

]h]h]c]cq]qc---——

Die General Agentur
Lehens u. Unfal-Verſcherungs

AktienGeſel ſchaft

für die Provinz Sachſen
iſt an einen qualifizirten Herrn unter
annehmbaren Bedingungen alsbald be

Offene und geſuchte
Stellen.

dieſes Blattes entgegen.

Jnſpektor-Geſuch.
ur ſelbſtſtändigen Verwaltung einer

Rittergutes der Wovi Sachſen wird
für 1. April ev. Juli ein tüchtigerJnſpektor, deſſen Frag den Poſten des
Wirthſchafterin zu übernehmenhat, geſucht.

Nur Herren mit beſten Zeugniſſen wollen
ihre Adreſſe unter P. 865 bei Rudolf
Mosse in Leipzig niederlegen. [1781

Jnnger Kaufmann, mit der Drogen-,
Material und FarbwaarenBranche gut
vertraut, ſucht per 1. April anderweitigStellung. Gute Referenzen ſtehen zu

Dienſten. Gefl. Off. unter Z. 1723
an die Exped. d. Ztg. erbet.

Ein tücht.,
kautionsfäyiger

Orkouomie-Jnſpektor,
welcher im Rübenbau, Brennerei, Vieh
zucht und Buchführung erfahren iſt, ſucht
unt. beſcheid. Anſprüchen zum 1. April
od. ſpäter eine ſelbſtſtändige oder als
Stütze eines Herrn Prinzipals Stellung
Angebote erbitte unter Z. 1763 an die
Expedition dieſer Zeitung.

E. m. beſt. Zeugn. verſeh., ält., rüſt.
Landwirth, ledig, fucht e. Stellung i.
größ. od. klein. Wirthſch. Suchender iſt
m. d. Feder bew., kann ſelbſtſt. m hſw
u. iſt perſönl. gern thätig. Gefl. Off.
Z. 1629 a. d. Exp. d. Ztg.

Tücht. Landwirth,
30 Jahre (militärfrei), 10 Jahre in
jetziger Stellung, nicht verwöhnt, kautions-
fähig, fucht ſofort oder ſpäter ein Gut
ſelbſtändig zu führen, ev. Vertrauens-poſten. Frau ewrnfge Landwirthſchafterin.

Offerten bis 1. März unter Z. 1944an die edlen dieſer Zeitung erbeten.

Für mein Rittergut Jngersleben bei
Neudietendorf, mit ſtarkem Rübenbau,Molkerei und Maſtwirthſchaft, ſuche ich

zum 1. März einen 1941Polontuir- Perwalter

bei freier Station. Bei zufriedenſtellenden
Leiſtungen vom 1. Juli ab etwas Gehalt.

[1723

gut empfohlener, unverh. und

geben. Um Einſendung der SenGefällige Offerten unter Z. 1819 ſchriften bittet 1941„Lebensverſicherung' nimmt die Exped. R. Wagner, Oekonomierath

Verwalter,
28 Jahre, mit langjährigen Zeugniſſen, im
Rübenbau nur tuüchtig, ſucht fort oder
bis 1. April Stellung. Off. u. Z. 1945
an die Exp. d. Ztg. erbeten. 11945

Verheiratheter Gärtner, 8 32 2 Jahre,

ſucht zum 1. April Stellung auf Gut
oder Villa. Gute Offert. unt.
Z. 1946 an die Exped Zeitung erb.

Ein älterer Jagdaufſeher, welcher noch
ſehr rüſtig iſt, zuletzt 16 Jahre in einer
Stelle war, ſucht baldigſt wieder Stelle.
Da ich auch Obſtbaumzucht, Anpflanzen,
Veredeln gründlich verſtehe, ſowie auch
Vorliebe Hundedreſſur, Abführen, gründ-
lich kenne, würde ich gern Alles mit über-
nehmen, gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten,
Vorſtellung kann zu jeder Zeit geſch hen.
Hohes Gehalt nicht beanſprucht. Offert.
unt. „Waidmann 97“ poſtl. Löbejün
b. Halle a. S. erbeten. [1970

Suche zum 1. April einen jüngeren

V lteriunlter,
welcher in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft erfahren iſt, Gehalt 400 Mark;ferner einen durchaus tüchtigen, energiſchen

Leutegauſſeher.
Rittergut Kötzſchan. [1956

O. Fissfeldt.
Rittergut Zoeschem (Merſeburg-

Leipziger Chauſſee) braucht ſogleich oder
zum 1. April einen energiſchen, zuver-
läſſigen, verheiratheten Vorarbeiter und
Aufſeher, der auch Pferde zu nehmen
bereit iſt. Gehalt auskömmlich, Frau
muß melken können. (1949

Für mein Leinen-, Weißwaaren-
und Ausſteuer- ſowie Rohleinen- en
gros Geſchäft, ſuche ich zu Oſtern
einen

r Lehrling
mit guter Schulbildung. (1573Carl Steckner, Halle.

fleven- Stellung

Ein junger Mann findet angenehme
Aufnahme als Eleve auf einem Ritter-
gute bei Halle. Rübenwirthſchaft mi

W

S e

intenſivem Betriebe. Penſion nach Ueber-
einkunft. Gefl. Offerten unter Z. 1824
erbeten an die Expedition dieſer Zeitung.

Kuhfütterer,
verheirathet, ſucht um 1. April [1957celtseh, Trebitz bei Cönnein.
I Cand- u. Stadtwirthſchafterin,

Kochmamſells, Stützen werden ge-
ſucht und nachgewieſen d. Pauline
Fleekinger, Ranniſcheſtr. 5.

Jg. geb. Fräulein, verfekt im Damen
ſchneidern, Weißnä en und Kochen, ſucht
geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. April a. e

Stelle als he Stütze.
Gefl. Off. erb. an Frl. I. Geithner,

Blaukenburg a. S. (Gebirgshotel).
Ein jung. Mädchen, welches die Land-

wirthſchaft erlernen will, fucht Rittergut
Prieſtäblich bei Düden. [1772

Such? bald. Veſchäftigung!

Eine Körhin
mit guten Zeugniſſen, die geh etwas
Hausarbeit übernimmt, ſucht z. 1. April

Frau Oberkonſiſt orialrath Köſtlin,
Advokatenweg 2.

Ein Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen, das nähen und
plätten kann, ſucht zum 1. April (1961Frau Sbrttonſiſtonalrath Köſtlin,

Advokatenweg 2.

Für ein junges tüchtiges Mädchen,
welches bei mir das Kochen erlerut, ſuche
ich paſſende Stellung als St itze der Haus
frau. August Lünr., Hotel z. goldnen
Löwen, Aſchersleben. [1935

Junges, ſleißiges Mädchen,
welch. in meiner Wirthſchaft lernte, ſucht
geg. mäß. Eehalt bei Familienanſchluß
zum 1. April Stellung in mittlerer Wirth-
ſchaft direkt unter der Hausfrau Werthe

Offerten erbittet (1940
Frau Elisabeth Günther,

Gut Schnrigshof bei Döbrichan,
Kr. Torgau.

Zu ſofort oder 1. April ein

Schenermädchen
geſucht. Lohn 120 [1924

Döcklitz b. Obhauſen.

Zum 1. März 1897 wird eine zuver
läſſige, unabhängige, nicht zu alte

Kinderfrau
geſucht. [1823Rittergut Modelwitz b. Schkeuditz.

Frau Jnſpeoktor Sehmiat.
m J

3We ermetſungen.

Btücherſtrafe r am Königsplatz iſt
eine Wohnung, III. Etage, be ſuhe end aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt Zubehör zum 1. April zu vermiet hen

87

S

Näheres daſelbſt im Comptoir

Breiteſtr. 16, beſtehend
aus 3 Stuben, 4 Kammern, Küche und
Zurehör, für 540 Mk. zu vermiethen.

Wohnungen
zu 600 n. 525 Mk., 4 heizb. Zimmer,
2 Kam., Küche, kl. Vorgarten in gef.
Lage Kronprinzenſtr. 3.

Große herrſch. J. Etage, reichl. Zub.,
Gart. zu vermiethen Germarſtraße 2.
C Fein möbl. Zimmer nebſt Kad. zu

vermiethen Jägerplatz 7.
Wohnungen zu 450

400 Mark ſofort oder
ſpäter zu vermiethen

Kronprinzenſtraf:e

m n h

r e

e e



Seidenhaus G. Schwarzzenberger, r. Steinstr. 80
wpnonkt

Neuheiten in schwarzen, weissen und farbigen Seüclenstofſen
er

Inventur- Ausverkauf.
bei anerkannt billigen Preisen und grosser Auswahl. (lotz

Mein dies jähriger Inventur- Ausverkauf beginnt Montag, den 15. ds. FIts. und dauert nur Kurze Zeit.
Bei den usser gewöhnlich billigen Preisen findet der Verkauf nur gegen baar statt und ist Umtausch dieser Waaren

T

Rich. Kretschmar, leipziger Str. 96.
nicht gestattet. [1932

49 Preussische Consols.
Behufs Abstempelung derselben auf 3 bitte ich um Vinsendung der Stücke,

sowie Zinsscheine.
MWoldemar Thoss, Schulstrasse 7, I.

Die unterzeichneten Bankfirmen sind bereit,
die Schuldverschreibungen der

Preussischen

consolicirten Staatsanleihe
antgegenzunehmen und deren Abstempelung auf

O3 e Tinsen
bewirken zu lassen.

D. H. Apelt Sohn;
Hermann Arnold 0o., B. Womm- Gos.;

Julius Becker Prenke Poetseh,;
Ernst Raassengier (0.;

Hallesch, Bankverein v. Kuliseh, Käm 1& Co.

H. F. Lehmann; Paul Kehaugeil (0.;
r l Vorsehussban, Beinhole Sechner

[1942

Klang Conto
Activa am 31. December 1896. Passiva

fmwobilien-Conto 4862 66 Gosehüftsantheile- Conto e 3140
Maschinen-Conto 10106 97 Anleihen- Conto 138700
Goräthe- Conto 1621 86 Reseorvefonds-Conto 657 85Möohilien, Conto 276 09 Betriebsrücklage-Conto 5568 26
Wagen- Conto 836 26 Oreditoren 7838 48Gaßsa Conto 5350 80 7Bank- Conto 4311 54Debitoren-Conto 4833 49
Wagrenbestünde 2957 50
Materialionbestände 745 42

55904 59 55904 59Mitgliederbestand am 1. Januar 1896: 31
zugang bis 31. December 1896: 31

Ausgeschiecden sind am 31. December 1656677

demnach Mitgliederbestand am 1. Januar 1897: F.
den 22. Januar 1897.

olkereigenossenschaft Niemberg.
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Der Aukfsichtsrath: Fr. Heinrich. Der Vorstand: Reif
e —DIZDZD Nartin BRiaschke, Breslau.

Auskunfts-Bureau, gegr. 1[8768.
für detaiilirte familiäre Berichte

evtl. auch anonym.

Gothaer Lebensversſcherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1896 708 Millionen Mark
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 1349 der Jahres-Normal-
prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale): (620Dr. Wilhelm BRasch, Steinweg 25.

Vioemberg

Speeinlist allerorton und

x2Großer Laden, Delitzſcherſtr. 4,
x mit Ladenſtube, event. mit Laden
X einrichtung iſt baldigſt u vermiethen (1937x Näheres Laungeſtraße 8.ca ezgww ne um T

[1954

Brose-

(117

Verdingung.
Die Lieferung der im Etatsjahre 1897/98

werdenden
a. 900,000 kg Steinkohlen,

430 ebw Weichholz,
6450 kg Elainſeife,
610 weiße Seife,

17,250 kryſtalliſirte Soda,
250 hi Streuſand,
360 Stück Beſenſtiele

ſoll am 27. Februar d. Js., Vor-mittags 11 Uhr in öffentlicher Aus
bietung im Geſchäftszimmer der unter
zeichneten Verwaltung Petersberg
Kaſerne A. erfolgen, woſelbſt die be-
züglichen Bedingungen zur Einſicht aus

liegen. [1928Garniſon- Verwaltung Erfurt.

PachtGeſuch.
Kleineres Rittergut oder Domaine wird

von zahlungsfähigem, ſtrebſamem Land
wirth per 1. April oder Johanni zu über

r gefucht,35,000 Gefl. Off. sub- J. DeHaasenstein c Ves ler
Leipzig. [1831Herrſchaftliches Grundſtück

mit Garten in beſter Lage des Königs
viertels, preiswerth zu verkaufen.

Offerten unter J. w. 1575 befördert
Rudolf Hosse, Halle. 11684

Töchterpenſionat Friedensheim,

BHaeallenſtedt a. Harz.
Sorgfältige Ausbildung auf dem Grunde

chriſtlichen Familienlebens in allen wiſſen
ſchaftlichen Fächern, fremden Sprachen,
allen feinen und Kunſthandarbeiten, Putz
machen, Weißnähen und Schneidern, inMalen und in der Muſik. Penſion incl.
Unterricht 700 Mk. jährlich. Proſpelte
durch die Vorſteherin (1343

Frau Oberpfarrer Zeller.

Pension.
In der Familie eines Gymnafial-

lehrers finden zu einem Sekundaner
noch I--2 kleinere Schüler Aufnahme.
Näheres unt. C. W. 58536 bei
Haasenstein Vogler, A.-6., Halle a. S

Ich beabſichtige 1. 4. in Halle ein

Mädehen-Pensionat
zu errichten. Herr Prof. Dr. Suchsland

Königſtr. 80) wird die Freundlich-
eit haben über die Aufnahmebeding. jede

gewünſchte Auskunft zu ertbeilen.

1869 Anna Frankoe.
volenſion.Für jung. Mädch. wird z. Anfg. April

bei älterer, fein gebild. Dame in Halle a. S.
angenehme Penſion geſ. zwecks weit. Aus
bildung, ſpez. im Haushalt. Gfl. Off. mit
genauen Angaben erb. sub Z. 1868 d. Ztg.

Blaſen- n. Haruröhrenleiden
u ſchmerzlos ohne Ein-furitzung in wenigen Tagen

Samtal
Lehmann.

Jede Kapſel trägt die Fnitialen
J. L. als Garantie für die Echt
r enthält oſtind, SantalholzVrcie pro Flacon uur 2 Mark.

Berliner Capsules-Fabrik, Berlin O.
Zu baben in Ha lie: Löwenapothekfe

Uebernahme r

S d S

Großer Holzverkauf.
Jm Ieinriech'ſchen Gaſthofe zu Mühlbeck aus Schutzbezirk Mühlbec,

aus dem Schlage Jagen 74 und Tot. Vornutzung ſollen

Montag, den 22. Februar er., von Nachm. 2 Uhr ab,
Eichen rm: 3 Kloben, 42 Reiſer III. Kl. Erle 1 Kloben Kiefern rw:93 Kloben, 45 Knüppei, 975 Reiſer III. Kl. und 18 Stockrodekabeln

Donnerstag, den 25. Februar er. von Vorm. 9 Uhr ab,
22 Eichen mit 13 Fm. und
1335 Stück gute, theilweiſe ſtarke Kiefern mit 912 Fm.

nnter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden auf Verlangen iſt des Kaufgeldes bei größeren Poſten als
Angeld einzuzahlen.

Der Schlag liegt 3 km vom Dorfe Schlaitz (Bitterfeld-Gräfenhainicher
Chauſſee) ab. Die Stämme werden event. den 23. und 24. Februar vom Schnee

freigehalten. [1950Königl. Oberförſterei Zöckeritz bei Bitterfeld.

Nutzholz- Verkäufein der Königlichen Veſnen Freyburg a. U.

Donuerstag, den 4. März d. Js.,
zu Freyburg a. U.

1. Schutzbezirk Schleberoda „Diſtrikt 56, 6) b, 65 b und 66), 51 Eichen
mit 59,64 fm (3--12 m lang, 17--112 em ſtark), 624 Weißbuchen mit 231,57 km
(3--12 mm lang, 14--50 em ſtark), 14 Rothbnchen mit 4,41 km, 2 Elsbeeren mit

0,37 fw, 158 Birken iit 36,16 kw, 1 Aspe mit 0,21 fm, 2 Linden mit
1,10 fw. 2. Schutzbezirk Poedeliſt e 39 a), 63 Eichen mit 80,48 fw(2, 4—-13,6 m lang, 1490 en ſtark), 86 Weißbuchen mit 15,70 fm (2, 47 in
lang, 14—36 em ſtark), 8 Rothbuchen mit 2 15 tm, 27 Birken mit 8,68 kmi,

17 Linden mit 9,91 kw, 9 rm Eichen-Nutzſcheite. 3. Schutzbezirk Wilsdorf

O Rothbuchen mit 27,90 km d 11 m lang, 23--72 m ſtark), 13 Rothbuchenmit 7,09 fm (Schirholz), 9 Weißbuchen mit 1,26 fw, 23 Elsbeeren mit
2,30.tn, 51 Birken mit 7,77 km, 8 rm Eichen Rutzſcheite. 4. Schntzbezirk
Groß-Jena (Diſtrikt 15), 38 Eichen mit 53,95 fm (2 m lang, 32 67 m
ſtark), 1 x mit 0,84 fw, 10 Kieferu mit 1,42 fm, 100 Stück Birxken-
ſtangen, 150 Stck. ſtarke Tonnenbandſtöcke. Das vorſtehende Material lagert
3—8 km von den Bahnhöfen Freyburg a. U. und Naumburg a. S. und ſind
letztere auf gut chauſſirten Wegen zu erreichen. Die Forſtbeamten werden auf Ver
langen die Hölzer an Ort und Stelle vorzeigen. Spezielle Verzeichniſſe ſind durch
den Forſtaufſeher Scheele hierſelbſt gegen Erſtattung der Kopialien zu beziehen.

Freyburg a. U., den 13. Februar 1897.
Der un r Oberförſter.

Rudolph.

Gé Dufaut Cie.,
Chateau de Pierry (Champagne), Königl. Hof lieferanten von

Italien und Spanien,
prämüirt mit vielen goldenen, silbernen Medaillen und Ehrendiplow,

empfehlen ihren so beliebten

echt französ. Champagner
in Original-Körben von 12,, 25/1, i Fes und P.

Prrichtet Prriehtet
1764. 1764.

Roy al Siery doux (Süss) 2,00demi sec (halbsüss) 3150 200
F. 1,15.vin de Cabinet Aemi sec (halbsüss) 4,50 2,50

Generalvertricbh Gebr. TZorn,. erthe 307,
Grossherzogl. Sächs. Moſlieſeranten. (1973

Carl Koch's Nährzwieback
ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körperzunahme und iſt durch ſeinen hohen
Nährwerth und Gehalt an Nährſalzen geeignet, das Kind vor den Foigen fehler
hafter Ernährung zu ſchützen. In Lüten und Paqueten zu 10, 20, 30 und 60 4 in
Carl Koch's Nährzwieback-Fabrik, Herreuſtr. 4

ſowie in den bekannten Verfkaufsſtellen.

Halte von Dienstag, den 16. d. M.,
wieder mit einem friſchen Transport

der beſten [1948belgiſch. u. däuiſheuPferdes

zu i ſehr joſſee ſoſſeen Preiſen zum Verkauf im „Weißen Roß“ in Delitz ſch.

A. Albrecht.
Nächſten Donnerstag,

den 18. d. M. treffen einegroße Auswahl der h
S diniſchen J ferde

bei mir zum Verkauf ein.

Weinstein jumn., Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 54, am Riebetplat.

ſotationsdruck and Verlag von Otto Thiele, Halle &Saale), Leipzigerſtraße 87.

Vormittags 10 Uhr, im Jahnhauſe

S iſtrikt 20 und 26), 57 Eichen mit 58,45 fm (3--11 m lang, 13--71 em ſtark),

u
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